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Brombergs fote Volkescieutsehe fernere Schlfe mie en polnfschen Frankttreurs!
Ueber Bromberg ſind die Schatten des

Todes gegangen. Ueberall in Gräben, zwi
ſchen Hecken und Büſchen, Hauseingängen,
einſamen Gehöften der Vorſtadt liegen die
gemordeten Deutſchen; Männer und Frauen
ſuchen weinend in den Straßen nach ihren
Angehörigen. Eine ſchwarze Liſte mit den
Namen der Volksdeutſchen war ſeit langem
angelegt worden, und die Polen haben ihre
Drohung, vor dem Einzug der Deutſchen
Rache zu nehmen, ſchrecklich wahrgemacht.

Es iſt einwandfrei erwieſen, daßz an den
Menſchenſchlächtereien auch das polniſche
Militär ſchuldig iſt, als es vor ſeinem Ab
zug die Franktireure bewaffnete.

Auf dem Hof eines armſeligen Vorſtadt
häuschens liegt die Leiche eines 30jährigen
Fleiſchermeiſters. Die Mordbuben ſchnitten
ihrem Opfer die Zunge ab und töteten den
Unglücklichen mit mehreren Bajonettſtichen
Wenige Meter entfernt liegen hinter einem
Holzzaun die Leichen zweier Männer Bei-
den iſt der Schädel mit Gewehrkolben ein
geſchlagen worden. Eines der ſchrecklichſten
Bilder viehiſcher Grauſamkeit bietet der
Anblick in einem Gehöft. Hier liegt in
einer kleinen armſeligen Stube die Leiche
eines Volksdeutſchen. Der 31 jährige Mann
iſt von polniſchen Banditen erſchoſſen wor
den. Zuvor hatte man ihm die Augen aus
geſtochen und dann dem Verſtümmelten
den Leib aufgeſchlitzt. Seinen Schwager,
einen 19jährigen, hatte man ebenfalls er
ſchoſſen. Die Schwiegermutter des Ermor
deten und deren Schwiegertochter waren
gezwungen worden, der grauſamen Hin-
metzelung beizuwohnen. Der Deutſche ſtarb
mit dem Gruß „Heil Hitler unter den
Händen ſeiner Mörder

Auf einem weiten grünen Platz liegt die
Leiche eines anderen Volksdeutſchen. Jhm
wurden am Sonntagvormittag von den
Polen Bajonettſtiche in, den Leib verſetzt
Bis Montag früh kämpfte er mit dem Tode.
Die Frau des Schwerverletzten wurde ge
zwungen, in einer Entfernung von etwa
30 Metern den Qualen des Verletzten zu
zuſchauen. Die ſeeliſchen Qualen laſſen ſich
nicht beſchreiben. Jn dem Hof einer bäuer-
lichen Wirtſchaft wurden am Montagnach

Sohn und Tochter, ſowie um neun Män

Frau Boldin und ihre Tochter, gezwungen,
ſich am Graben einer Grube zu beteiligen.
in der die Toten verſcharrt werden ſollten.
Frau Boldin bat während ihrer ſchaurigen
Tätigkeit, doch nun auch ſie zu erſchießen,
denn ſie könne nicht mehr leben. Einer der
Unmenſchen knallte auch Frau Boldin und
ihre Tochter nieder. So würden ſte mit in
dem Loche verſcharrt, das ſie ſelbſt geſchau
felt hatten. Tatſache iſt, daß dieſe Greuel
taten von Polen, deren Namen feſtſtehen,
beſtätigt werden von Polen, die mit ihrer
Empörung über dieſe entſetzlichen Schand
taten ihrer eigenen Landsleute nicht mehr
zurückhalten können.

Ganze Scharen von Volksdeutſchen wur
den mit erhobenen Händen in die nahen
Wälder um Bromberg getrieben und dort
erſchoſſen. Man hat auch die Leichen der
dort Ermordeten noch bei weitem nicht reſt

Baranſeihe för Polen
Das britiſche Schatzamt gibt bekannt, daß

der polniſchen Regierung eine Baranleihe
von rund 100 Millionen RM. gewährt wird.
Das Abkommen wurde geſtern im britiſchen
Außenminiſterium unterzeichnet. Nachdem
die Polen im Solde Englands bereits am
Rande des Abgrundes angekommen ſind,
erhalten ſie endlich die ſehnlichſt erwarteten
Barzahlungen. Ehe aber von der Warſchauer
Regierung irgend ein Nutzen aus dieſem
Blutgeld gezogen werden kann, wird die
innere Zerſetzung Polens bereits ſoweit
vorgeſchritten ſein, daß auch noch weſentlich
größere Summen keinerlei Wirkung mehr
ausüben können.

Unser Bild zeigt die von den Polen kurz vor dem Einmarsch der deutschen lruppen
bestialſsch ermordeten Geiseln. Welſtbiſd Bösig (K).
ß r t it ſchen und läßt uns die ſchwerſten Anklagenen gen henen Geſchichte der pol gegen die polniſche Regierung erheben, dte

r m allein die Verantwortung trägt. Während
e Deutſchland in ſeinem Abwehrkampf, wie

den enrn rege nehmen n nach das für einen deutſchen Soldaten ſelbſtver
porrauſzeganenen niſchen ſtändlich iſt, die Regeln der Menſchlichkeit

reueltaten Kenntnis von den grauſamen nach dem Willen des Führers ſtren beVerfolgungen, denen unſere volksdeutſchen achtet, putſcht Polens Fuh J di 9 l
d r rer wart d kerung zu mmer neten reneltaten an
en enſchenſchlächtereien, die vyn pol Jniſchen Militär vewaffnete Franklktreurs Hilfloſen und Verwündeten auf. Es kann

hier an Wehrloſen verübten. Was hier nach allem dieſem für uns nür noch ein
wilder Haß, Aufputſchung der gemeinſten Mittel geben: Ausrottung dieſes Mord
Triebe angerichtet hat, erfüllt uns mit Ab geſindels, das keinerlei Gnade verdient.

los auffinden können. Bromberg iſt zu

Flucht nach Warscheau
Die Panik in der Hauptſtadt nimmt zu Alle offiziellen Stellen geflohen

Alle Perſonen, denen es möglich war. meldet aus Warſchau, dort herrſche vollkom
Warſchau zu verlaſſen, darunter auch alle mene Panik. Der Strom der Flüchtlinge
offiziellen Stellen der Regierung, ſind aus verſtopfe ſämtliche Straßen nach Oſten, ſo
der polniſchen Hauptſtadt geflohen. Der Zu Daß der Verkehr geſtört wurde. Polniſches
rückbleibenden hat ſich eine tiefe Reſignation Militär ſtröme nach Warſchau. Rundfunk
bemächtigt Eine große Anzahl von Flücht und Preſſe verſuchten, durch Jalſchmeldirn-
lingen aus der Stadt Lodz, die von den L die Bevölkerung zu ermutigen. Die
Deutſchen ſtark bedrängt wird, ſtrömte ge Stellung Polens werde immer ſchlechter
ſtern nach Warſchan und vergrößerte den nach Verluſt der wichtigen IJnduſtriegebiete
allgemeinen Wirrwarr. Vo werde es wahrſcheinlich mit einer Katag m Norden War ſfrophe enden. Lettiſche Zeitungen melden.
m e war deutlich Schlachtgetöſe ver a der geben der polniſchen

h egierung au t sDie finniſche Zeitung „Uuſt Suomi“ l ſich nach Lublin eben dahee See

Belgische Neutralitst verſetzt
Engliſche Flugzeuge über Antwerpen

Wie Brüſſeler Morgenblätter melden, reichen Preſſeſtimmen und auch aus Maß
wurden am Mittwochabend mehrere Jluge nahmen zur Verteidigung bei unerwarteten
zeuge von „unbekannter“ Nationalität über Luftangriffen hervor.

Antwerpen ſignaliſiert. Die Ueberfliegungs e
zeit war 22.10 Uhr. Die Flugzeuge beweg
ten ſich in Richtung Südweſten. Nähere zEinzelheiten ſind vorläufig nicht bekannt. Chamberlains Lügen

Der engliſche Miniſterpräſident hat am
In mehrfachen Aeußerungen der ſchwediſchen Preſſe kommt deutlich die Sorge Donnerstag im Unterhaus den Abgeord

e e nene e endie Neutralität beſtimmter ren de t behauptete daß die Polen hartnäckig m
ſpektieren. „Dagens Nyheter“tket tie Möglichkei ines ieden Meter ihres Landes kämpften“, vb
einem Artikel über die Möglichkeiten ein gleich aus de raſchen Vorſchretten der
Seekrieges erneut darauf hin, daß der Verſuch eines Einbruches der engliſchen Flotte deutſchen Offenſive hervorgeht, wie ſchnell
in die Oſtſee und die Anlage von Flug und die Widerſtandskraft der Polen gebrochen
Marineſtützpunkten in dieſem Gebiet wur worden iſt. Er erklärte dann Der Krieg
unter ſchwerer Verletzung der däniſchen a eigentlich durch die Verſenkung der
und ſchwediſchen Neutralität möglich ſei „Athenta“ eröffnet worden, über die die
Man müſſe jedoch den Verſuch hierzu nicht Zanse Welt zutieſſt entrüſtet ſei. Jn Wahr
vbllig außer Berechnung laſſen. Daß die heit weiß die ganze Welt daß der engliſche
Erregung in Holland, Belgien und Lügenkrieg und die ſkrupelloſe Stimmungs-
Dänemark über die engliſchen Neutra mache in Amerika durch Churchills Torpedo
ſtätsverletzungen groß iſt, geht aus zahl auf die „Athenia“ eröffnet worden ſind.

Seftf 2zwef Johren
F. M. F. Merſeburg, 8. September.

Der neue engliſche Miniſter für die
Kriegs wirtſchaft hat, wie der Londoner
Rundfunk berichtet, die Aufgaben ſeines Mi
niſteriums umriſſen Danach entſpricht das
Miniſterium dem Blockademiniſterium des
Weltkrieges. Sein offen zugegebenes Ziel iſt
die Schädigung der Wirtſchaſt des Feindes.
Es iſt, wie erklärt wird, eine Offenſivwaffe
mit weitgeſteckten Zielen, die jedoch die
legitimen Handelsbedürfniſſe der neutralen
Staaten angeblich berückſichtigen will. (2) Die
Organiſation wurde bereits ſeit zwei
Jahren vorbereitet und hat in den
letzten Monaten endgültige Form ange
nommen Auch das Perſonal iſt ſchon vor
einigen Monaten bereitgeſtellt worden.

Der Londoner Biedermann mit dem
Regenſchirm arbeitet mit zwei Geſichtern.
Das eine, wehleidig und trüb verhangen,
das zu novemberlichen engliſchen Nebel-
ſtimmungen paßt, wendet er dem eigenen
Volke d den mit England Sympathiſieren
den zu, indem er mit anklägeriſcher Re
ſignation ausruft: „Alles, wofür ich ge
arbeitet habe, liegt in Trümmern!“ Das
andere, in dem wir den gutmütigen Regen
ſchirmträger vor kriegeriſcher Verzerrung
gar nicht wie ererkennen wollen, zeigt er
uns, weiſt er dem deutſchen Volke, dem ſeine
angeblich ſo lange zu ihm gehegte „Liebe“
nun in einer ganz beſonderen Beleuchtung
erſcheint.

Hatte ihr nicht dieſer Mr. Chamberlain
wieder und wieder verſichert, daß Groß
britannien nichts lieber ſähe als ein enge
res Aneinanderrücken der beiden Völker, ſo
wie es dem deutſchen Wunſche entſprach?
Hatte dieſer Mr. Chamberlain nicht in Mün
chen eine Erklärung unterſchrieben, die den
G nöoſtein für eine volle Bereinigung des
deutſcheengliſchen Verhältniſſes hätte ab
geben können Und hatte dieſer ſelbe Mr.
Chamberlain gerade in den letzten Monaten
nicht ein um das andere Mal erklärt, daß
ihm eine Einkreiſung Deutſchlands völlig
fern läge, ja, daß eine ſolche Behauptung
eine Verleumdung der engliſchen Friedens
politik ſei?

Dies alles und noch mehr hatte der eng
liſche Premier uns verſichert, und wenn wir
nicht in dieſer letzten Zeit in unſerer tiefſten
Seele engliſchen Zuſicherungen gegenüber
ein wenig mißtrauiſcher geworden wären, ſo
hätten uns dieſe Worte ganz lieblich in den
Ohren tönen müſſen. Und nun auf einmal,
da ſich eines weit entfernt von ſeinen Jnter
eſſen liegenden Konfliktes wegen dieſes Eng
land im Kriegszuſtand mit uns befindet,
kommt der neue engliſche Miniſter für die
Kriegs wirtſchaft daher und ſpricht im Lon
doner Rundfunk kurz und ſchlicht über die
Aufgaben ſeines Miniſteriums Er hält da
bei mit ſeiner Schilderung nicht hinter dem
Berge, er iſt vielmehr ziemlich offen, aber
gerade dieſe (faſt könnte man ſagen) zyniſche
Offenheit iſt es, die uns dabei beſonders
intereſſiert.

Zwar überraſcht es uns nicht, daß der
neue Miniſter ſein Amt als dem des

Hanne an e Keftwaffe
Ein Tagesbefehl Hermann Görings

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Hermann Göring, hat
an die Luftwaffe folgenden Tagesbefehl er
laſſen:

„Soldaten der Luftwaffe! Nach ſchnellen
vernichtenden Schlägen iſt die Luftherrſchaft
an der Oſtfront Euer. Kein feindliches
Flugzeug vermochte die Verteidigung des
deutſchen Luftraumes anzutaſten. In treuer
Kampfverbundenheit und ſchnell entſchloſſe
ner Einſatzbereitſchaft habt Jhr hervor
ragenden Anteil an dem raſchen Vordringen
des deutſchen Heeres genommen. Jhr habt
das Recht, auf die Erfolge ſtolz zu ſein. Jch
danke Euch und mit mir das deutſche Volk,
das mehr denn je in unbeirrbarem Ver
trauen auf ſeine Luftwaffe blickt. Unſer
Führer und Oberſter Befehlshaber iſt bei
Euch an der Oſtſfront. Unter ſeinen Augen
weiter vorwärts!“
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Blockademiniſteriums des Weltkrieges ähn
lich bezeichnet. Wir fürchten die engliſche
Blockade nicht, wir haben dieſes Mal eine
Abwehrpoſition bezogen, an der ein ſolcher
wirtſchaftlicher Angriff ſich den Kopf ein
rennen würde wie eine Attacke auf den Weſt
wall. Aber wir haben mit Ueberraſchung
davon Kenntnis genommen, daß dieſe eng
liſche wirtſchaftliche Offenſivwaffe mit weit
geſteckten Zielen“ ſchon ſeit zwei Jah-
ren geſchmiedet wurde, und daß das Per-
ſonal dafür ebenfalls ſchon vor einigen
Monaten bereitgeſtellt worden war. Wir
können uns nun nicht erinnern, daß vor
zwei Jahren die deutſch-engliſchen Be
ziehungen ſo waren, daß ſie die Notwendig
keit einer ſolchen Maßnahme ergeben hätten.
Unſeres Wiſſens waren ſie vielmehr normal.
Mr. Chamberlain indes, wir ſehen es ja
nun, empfand anders.

Er wies zwar in der Folgezeit ſtändig
und mit gutgeſpielter Empörung! alle

Einkreiſungsabſichten uns gegenüber zurück
und verwahrte ſich gegen ſolche dunklen
Pläne, aber wenn er ſich umgedreht hatte
und von ſeinem hohen, nach engliſcher Weiſe
ſelbſtüberhöhten Rednerpodium herabge
ſtiegen war, dann ließ er ſich Bericht er
ſtatten über die Vorbereitungen zum lange
geplanten Kampf gegen Deutſchland. Er
wedelte zwar mit dem Regenſchirm wie mit
der Friedenspalme, und er hatte ſich ſogar
ein echt amerikaniſches „Keep smiling!“ an
gewöhnt, aber im Handumörehen wurde aus
dem Tropfenfänger eine kriegeriſche Waffe
und aus dem Lächeln Wut und Haß.

„Alles, wofür ich gearbeitet habe, liegt in
Trümmern!“ Welch ein Ruf vor dem kriegs
wütigen Forum in London! Mr. Chamber
lain, wir wiſſen, wofür Sie gearbeitet
haben! Hoffen Sie, daß Jhr Ausſpruch ſich
nicht erfüllt!

Die Verſeſhung es E. K.
Durchführungsbeſtimmungen

Zur Verordnung des Führers über die
Erneuerung des Eiſernen Kreuzes hat das
Oberkommando der Wehrmacht Durch
führungsbeſtimmungen erlaſſen. Darin wird
betont, daß nach der ausdrücklichen Willens
meinung des Führers das Eiſerne Kreuz
ausſchließlich für beſondere Tapferkeit vor
dem Feinde und für hervorragende Ver
dienſte in der Truppenführung zu verleihen
tſt. Die Schaffung einer beſonderen
Auszeichnung für verdienſtvolle Tätig
keit, auf die die Vorausſetzungen für die
Verleihung des Eiſernen Kreuzes nicht
zutreffen, bleibt vorbehalten. Im Gegenſatz
zur Verleihungsweiſe im Weltkrieg kommt
eine Verleihung für ſonſtige Verdienſte nach
Art des Eiſernen Kreuzes am weiß-ſchwarzen Bande nicht in Frage.

Weiter ſagen die Durchführungs-
beſtimmungen, daß die Verleihungsvor-
ſchläge einzureichen ſind vom Kompanie
uſw. Führer an aufwärts. Die Beſitz
urkunden werden beim Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes im Namen des deutſchen
Volkes ausgeſtellt. Die Verleihung erfolgt
hier durch den Führer und Oberſten Be
fehlshaber der Wehrmacht. Das Eiſerne
Kreuz und die Spange zum Eiſernen Kreuz
werden im Namen des Führers und Ober
ſten Befehlshaber der Wehrmacht von den
jeweils zuſtändigen Kommandeuren ver
liehen. Für das Großkreus erfolgt noch eine
Sonderregelung. Die Verleihung iſt in das
Wehrſtammbuch, den Wehrpaß, die Kriegs
ſtammrolle, die Kriegsrangliſte, die Per
ſonalpapiere der Offiziere einzutragen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
noch veſondere Zuſätze zu den Durch
führungsbeſtimmungen bekanntgegeben.
Darin wird zum Ausdruck gebracht, daß in
erſter Linie Tapferkeit vor dem Feinde
unter unmittelbarer Feindeinwirkung ausgezeichnet werden ſoll. Es müſſe angeſtrebt
werden, beſondere Verdienſte vhne Zeitver
luſt zu betonen.

25000 Gefangene, 725 Geschütze erbeutet
Kapitulation der Weſterplatte Weichſelbrücken ſädlich Warſchau zerſtört Provinz Poſen wird frei

Nach Feſtſtellungen des Oberkommandos
des Heeres beträgt die bisherige Geſammt
bente in Polen bis zum 6. September
25 000 Gefangene, 125 Geſchütze, viele Kampf
wagen und Panzerſpähwagen. Die Zahl der
erbenteten Maſchinengewehre, Gewehre und
Panzerabwehrkanonen kann vorläufig auch
nicht annähernd überſehen werden.

Wie die Weſterpiatte erobert wurde
Die Beſatzung der Weſterplatte, die ſich

bisher tapfer hielt, hat ſich auf Grund der
allgemeinen militäriſchen Lage Polens
geſtern vormittag 11 Uhr ergeben. Ueber
die Einnahme der Weſtersplatte werden fol
gende Einzelheiten bekannt:

In den frühen Morgenſtunden des
7. September griffen von der See her
Sturmkompaniten des Schulſchiffes „Schles
wigHolſtein“ mit ſtarker Artillerieunnter
ſtützung die Weſterplatte an. Gleichzeitig
erfolgte von der Landſeite ein Angriff durch
Sturmtrupps eines Pionierbataillons. Jm
Anſchluß an dieſen planmäßig geführten
Angriff und die ſchwere Beſchießung durch
die Schiffsartillerie zeigte die polniſche Be
ſatzung gegen 9.30 Uhr weiße Flaggen als

et der Uebergabe. Etwa eine Stunde
äter meldete ſich der Kommandant der
eſterplatte mit einer Gruppe Soldaten an

der deutſchen Linie bei der Mövenſchanze
und übergab dem Kommandeur des Pionier-
bataillons, der den Angriff zu Land geleitet
hatte, und dem Kommandanten des Schiffes
die Weſterplatte ſamt ihrer Beſatzung.

Deutſche Luftwaffe erſchwert Kückzug

Donnerstag mittag haben deutſche Flie
gerverbände die Weichſelbrücken ſüdlich von
Warſchau ſo nachhaltig zerſtört, daß der
Uebergang der zurückflutenden Teile der
geſchlagenen polniſchen Armee hierdurch an
allen Stellen erheblich erſchwert wurde.

Die Beſetzung der von den Polen im
Rückzug geräumten Provinz Poſen ſchreitet
weiter vorwärts. Wongrowitz und
Obornik nördlich Poſen ſowie Koſch
min ſüdoſtwärts Poſen wurden beſetzt.
Auch von Weſten hat der Einmarſch in die
Provinz Poſen Raum gewonnen. Die
ſüdlich Lo d z vorſtoßenden Truppen haben
die Stadt Rawa Mazowiecka erreicht.

mandeur der

Der frühere poiniſche Generaiſtabschef

in Gefangenſchaft geralen
Der polniſche General Goſiorowski, Kom

II. Diviſion, geriet in Ge
fangenſchaft. Er war bis 1936 Generalſtabs

Zum verstäncligen
und genußvollen
Rauchen führt:

An

chef unter Marſchall Pilſudſki und einer
ſeiner älteſten Mitarbeiter.

Miſitsrmacht Sowfetunfon
Jhr Aufbau, ihre Gliederung und Führung Das „Wehrpotential“

Die ſowäietruſſiſche Wehrmacht ſteht
hinter der unſichtbaren Mauer, die das öſt
liche Rieſenreich von dem weſtlichen Europa
trennt, als eine im weſentlichen unbekannte
Größe. Der Aufbau und die Gliederung
der ſogenannten „Roten Armee“ ſind be
kannt, über die Truppenziffer und über das
„Wehrpotential“ aber werden von dex Sow
fetregierung genaue Angaben nicht ver
öffentlicht, ſo daß alles, was darüber be
kannt iſt, letzlich auf Schätzung beruht. Die
folgenden Einzelheiten vereinigen das
neueſte Tatſachenmaterial mit den letzten
Schätzungen. Sie geben das genaueſt mög-
liche Bild, das zur Zeit dem Leſer ver
mittelt werden kann.

Das Rußland der Oktoberrevolution von
1917 beſaß keine Armee. Das alte Zaren-
heer beſtand nicht mehr; ſeine Reſte waren
weder kampffähig noch kampfwillig. So
mußte die neue Stagatsmacht ein neues
Heer aus dem Boden ſtampfen, um für den
Kampf um ihre Exiſtenz gerüſtet zu ſein.
Die „Rote Garde“ der erſten Monate kam
für den Ernſtfall nicht in Betracht. Sie
wurde abgelöſt durch eine Art von Frei-
willigenSyſtem, deſſen Truppen ſich ſelbſt
die Führer wählten. Schnell aber zeigte ſich,
daß auf dieſe Weiſe ein ſchlagkräftiges Heer
nicht zu ſchaffen war. Deshalb errichtete die
Sowjetregierung ſchon am 28. 2. 1918 die
kurz vorher noch verworfene Allgemeine
Wehrpflicht, und es begann die Bildung
eines regulären Heeres nach weſteuro-
päiſchen Grundſätzen, jedoch in entſprechen
der Anpaſſung an die weltanſchaulichen
Grundlagen und an die innerpolitiſche
Struktur des neuen Staates.

Jm September 1925 erſchien zum erſten
Male das ruſſiſche Wehrgeſetz, 1935 eine
neue Faſſung mit der Einführung perſön
licher Rangbezeichnungen für Offiziere, 1936
eine das Wehrpflichtalter vom 22. auf das
20. Lebensjahr feſtſetzende Ergänzung. Nach
der Verfaſſung iſt der Schutz des Vater
landes durch den Dienſt in der Roten
Armee heilige Pflicht jeden Bürgers; auf
Landesverrat ſteht Tod. Jm Frieden unter
liegen der Wehrpflicht alle männlichen
Staatsbürger, im Kriegsfall auch dieFrauen. Gemäß der Struktur des zentral
von Moskau aus regierten Bundesſtaates
iſt Moskau die oberſte Befehlsſtelle des
Heeres; von hier aus wird es organiſiert

und geführt.

Wiece r zwer Greueltaten
Bauch au fgeſchlitzt, dann erſchoſſen Handgroßes Loch aus der Bruſt geſchnitten

In unmittelbarer Nähe der Reichsgrenze
beim Kreis Lauenburg ſind wiederum zwei
ſcheußliche Verbrechen polniſcher Banden
bekannt geworden. Das auf der Mitte des
Weges zwiſchen Lauenburg und Neuſtadt
gelegene polniſche Dorf Luſin, das nun von
unſeren Truppen beſetzt iſt, war während
der erſten militäriſchen Operationen von
einem deutſchen Spähtrupp erreicht worden.
dem die Luſiner Einwohner einen überaus
herzlichen Empfang bereitet hatten. Als in
der darauffolgenden Nacht der Spähtrupp
Luſin wieder verlaſſen hatte, drangen
irreguläre polniſche Banden, die ſich in den
nahen Wäldern verborgen hatten, in das
Dorf ein, um an den Volksdeutſchen Rache
zu nehmen. t

Einem Deutſchen wurde der Bauch auf
geſchlitzt, anſchließend wurden acht Kugeln
in den Körper gejagt. Deutſche Soldaten
entdeckten bei ihrer Rückkehr dieſes Ber
vrechen. Jm Dickicht eines der Grenzwälder
fand man die Leiche eines deutſchen Soldaten
gräßlich verſtümmelt auf. Mit ſeinem eige
nen Seitengewehr hatten ihm die Polen ein
mehr als handgroßes Loch aus der Bruft
geſchnitten, ſo daß der dentſche Soldat einen
qualvollen Tod hatte ſterben müſſen.

Die von den polniſchen Aufſtändiſchen bei
Magziejkowitz hingemordeten und in einem
Maſſengrab auf dem Friedhof von Michal
kowitz beigeſetzten 27 Volksbeutſchen waren,
wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ von dem
Totengräber jetzt erfährt, ſo grauenvoll ver
ſtümmelt, daß ihre Identität nicht mehr
nachgewieſen werden konnte. Unter den Ver
ſtümmelten befindet ſich auch der erſte natio
nalſozialiſtiſche Stadtverorönete der Stadt
Beuthen, der ſchon in der polniſchen Auf

ſtandszeit von 1921 durch ſeinen tatkräftigen
Einſatz als Retter Beuthens in Erſcheinung
getreten war, SAOberſturmbannführer
Piſſarſky, ein weit über die Grenzen
Oberſchleſiens hinaus bekannter Deutſch
tumskämpfer.

Oſe finenzielle Schwäche
Englands

„Goldene“ Kugeln nur noch ein Bluff.
Der ueneſte Ausweis der Bank von

England iſt wiederum ſehr aufſchlußreich
hinſichtlich der augeſpannten engliſchen
Finanzlage und der inflationiſtiſchen Ten
denzen, die die Regierung Chamberlain
verfolgt. Die Schwäche des engliſchen
Pfundes iſt in den letzten 14 Tagen aller
Welt offenbar geworden; ſein Sturz hat
dazu geführt, daß der ſogenannte Sterling
Block völlig zerſprengt worden iſt. Trotz
des uvch von der Bank ausgewieſenen
Goldmünzen und Barrenbeſtandes, der
von 263 Mill. Pfund auf 160 Mill. Pfund
herabging, iſt hierfür praktiſch keinerlei
Deckung in Gold und Deviſen mehr vor
handen, da die Goldmengen nach Angabe
des Finanz miniſteriums als Reſerven für
Kriegszwecke eingeſetzt werden ſollen. Eng
land hat alſo im eigentlichen Sinne nur
noch eine Papierwährung.

Der Leidtragende bei einer unaufhalt-
ſamen Währungsabwertung iſt aber nicht
die regierende Schicht, die ihre Bankgut
haben im neutralen Auslande in Gold und
Deviſen angelegt hat, ſondern die breite
Maſſe der Bevölkerung, die über die Wä-
rungs und Finanzmaßnahmen durch auf
Verſchleierung berechnete Manipulationen
bewußt getäuſcht wird.

Die Forderungen der Wehrmacht ſtehen
im Haushalt des Staates an erſter Stelle,
hoch über allen wirtſchaftlichen Dingen.
Das Geſamtheer zerfällt in das ſtehende
Heer die Kadertruppen der Kriegsmacht
für den Ernſtfall und eine territortale
Miliz mit kurzer Dienſtzeit. Bis 1935 über
wogen die Territorialtruppen, ſeit 1936 hat
ſich das Zahlenverhältnis ungefähr umgekehrt; heute ſind rund 75 Prozent e
Truppen nicht mehr Milizen, ſondern
Kabertruppen. Die aktive Dienſtzeit dauert
vom 20. bis zum 26. Jahre; für Studierende
und Schüler höherer Lehranſtalten gibt es
Sonderbeſtimmungen über die ſogenannte
„höhere Ausbildung“ außerhalb der Truppe.
Die Wehrpflicht in der Reſerve 1. Aufge
bots endet mit dem 34. Lebensjahr, die des
2. Aufgebots mit dem 40., daneben beſteht
der „Rückwärtige Lanöſturm“. Ein Kapitel
für ſich, deſſen Darſtellung hier zu weit
führen würde, bildet die vormilitäriſche
Jugenderziehung und die Organiſation der

Wehrverbände. e
Höchſte Befehlsſtelle der Wehrmacht zu

Lande und zur Luft iſt das Volkskommiſſa
riat zur Verteidigung der Sowjetunion; für
die Flotte beſteht ſeit 1938 ein beſonderes
Volkskommiſſariat. Das Gebiet des Sow-
jetreiches iſt in 14 Militärbezirke (Moskau,
Leningrad, Weißrußland, Kiew, Kalinin,
Orjol, Charkow, Ural, Wolga, Kaukaſus,
Transkaukaſien, Sibirien, Mittelaſien,
Transbaikal) und die beiden Armeebezirke
der beiden „Fernöſtlichen Armeen“, mit den
Stäben in Woroſchilow und Chabarowſk,
eingeteilt. Jeder Militärbezirk unterſteht
einem Befehlshaber, deſſen Entſcheidungen
von einem Kriegsrat abhängen, dem er
ſelbſt, der politiſche Kommiſſar und der
Parteiſekretär des entſprechenden Partei

„gaues angehören.
Jm Frieden ſtehen zwiſchen 1,6 und 1,8

Millionen Mann unter den Waffen. All-
jährlich werden zwiſchen 700 000 und 800 000

Rekruten eingezogen, durchſchnittlich die
Hälfte gehört der Partei an. Nach einer
Statiſtik von 1934 dienen dem Heere rund
45,8 Prozent Arbeiter, 42,5 Prozent Bauern,
11,7 Prozent Angeſtellte l von den
Bauern Soldaten waren 76,7 Prozent Kol
lektivbauern. Das Landheer wird gebildet
von etwa 30 Schützen- (Jnfanterie-) Korps
mit zuſammen 100 Diviſionen und 8 Kaval
leriekorps mit wahrſcheinlich 24 Diviſtonen
und 9 ſelbſtändigen Kavalleriediviſionen.
Die Oberkommandos der 16 Militär und
Armeebezirke werden vermutlich im Kriege
in ArmeeOberkommandos umgewandelt
werden. Die KommandoSprache iſt bei
nationaleinheitlichen Truppenteilen die des
betreffenden Volksſtammes bzw. Landes,
ſonſt die ruſſiſche

Ein Schützenkorps hat 3 Schützen-, ein
Kavalleriekorps 3 Kavalleriediviſionen, die
Schützendiviſionen 3 Regimenter, ein Regi
ment 3 Bataillone; zu jeder Schützendiviſton
gehört vermutlich ein Kampfwagenbataillon.
Die Kavallerie beſteht aus Heeres und
Druppenkavallerie. Einige Kavalleriedivi
ſionen an der Weſtgrenze haben mechani
ſierte Kavallerieregimenter. Bei der Artil
lerie wird unterſchieden zwiſchen „Gruppen
artillerie“ und „Artilleriereſerve der
Oberſten Heeresleitung“. Zur Truppen
artillerie rechnen alle in Korps, Diviſtons-,
Regiments oder Bataillonsverbänden
ſtehenden Formationen.

Die genauen Ziffern der vorhandenen
Regimenter fehlen; 1937 beſtanden 22 ſchwere
Korps Artillerie Regimenter und 20 Artil-
lerieRegimenter der OHReſerve, mit zu
ſammen 378 Batterien; dazu kommen noch
je 2 Batterien der Kavallerie-Korps. Zu
jedem Schützenkorps gehört ein ſchweres
Artillerie Regiment, zu jeder normalen
Schützendiviſion ein leichtes Feldartillerie-
Regiment zu 3-4 Abteilungen. 1937 waren
vorhanden 90 leichte Feldartillerie-Regi
menter bei den Schützen, 30 bei der Kaval
lerie und rund 20 bei der Artillerie-Reſerve
der Oberſten Führung. Selbſtverſtändlich
ſpielt in einem Lande, das der Technik, be
ſonders dem Benzinmotor, auch in ſeiner
Wirtſchaft einen ſo bedeutenden Platz ein
geräumt hat, wie die Sowfetunion, die
techniſche Truppe eine große Rolle. Zu den
„Jngenieurtruppen“ zählen die Pioniere
und Pontoniere, die Eiſenbahn, Kraft
fahrer-, Scheinwerfer, Tarnungs und
hydrotechniſchen Truppen, während die Nach? e
richten, Panzer- und Gastruppen zu den
„Techniſchen Truppen“ und die Feſtungs-
pioniere und die Miniertruppen zu den
„Feſtungstruppen“ gehören. Der Motor iſt
die Seele großer motoriſterter Truppen
verbände, in erſter Linie motoriſierter Bri
gaden und Schützendiviſionen.

Einen bedeutenden Beſtandteil der ruſſi
ſchen Militärmacht bilden die Luftſtreit
kräfte. Der „Chef der militäriſchen Luft
ſtreitkräfte“ iſt unmittelbar dem Volks
kommiſſar für die Verteidigung unterſtellt;
er verfügt über die Luftſtreitkräfte der
Armee, die der Flotte unterſtehen ihm nur
in techniſcher Hinſicht, ſowie verwaltungs
und verſorgungsmäßig; im übrigen haben
ſie ihre beſondere Leitung. Die Geſamtzahl
der vorhandenen kriegsbrauchbaren Flug
zeuge wird mit 6000 bis 8000 angenommen.
Natürlich ſind alle modernen Typen dar
unter vertreten, u. a. auch eine größere An
zahl ſogenannter Transportflugzeuge, die
nicht nur Mannſchaften mit ganzer Aus
rüſtung, ſondern auch ſchwere Waffen, wie
Geſchütze und Panzerwagen, befördern und
landen oder mit Fallſchirmen abſetzen
können. Der Fallſchirmabſprung wird be
ſonders gefördert; die Sowjetarmee war
die erſte, die dieſen neuen Zweig der Luft
waffe einführte und zu bedeutender Leiſtung
fortbildete.

OK. cier K riegsmarine tet fest:
„Athenig“ Lüge ein typiſches Erzeugnis der engliſchen Greuelhetze

In einzelnen Ländern, insbeſondere in
England und in den Vereinigten Staaten,
wird immer noch durch Rundfunk und Preffe
die Nachricht verbreitet, wonach ein deutſches

UBoot den Dampfer „Athenia“ ohne
Warnung durch Torpedoſchuß verſenkt haben
ſoll, obwohl dies bereits von amtlicher
deutſcher Seite ausdrücklichſt dementiert
worden iſt. Hierzu ſtellt das Ober
kommando der Kriegsmarine nochmals aus
drücklich feſt:

1. Die deutſche Flotte, und zwar jede
einzelne Einheit, iſt im Beſitze des Befehls,
ſich bei der Führung des Seekrieges in
jedem Falle an die internationalen Ver
pflichtungen zu halten.

2. In dem fraglichen Gebiet, in dem der
Dampfer „Athenia“ geſunken iſt, haben ſich
deutſche Seeſtreitkräfte nicht befunden.

3, Es iſt damit abſolut ausgeſchloſſen, daß
deutſche Seeſtreitkräfte mit dem Verluſt des
Dampfers „Athenia“ in irgendeiner Weiſe
in Zuſammenhang gebracht werden können.

4. Der Verſuch, trotz amtlicher deutſcher
Widerlegung fortgeſetzt und wiederholt die
deutſche Flotte mit dem Untergaug des

Dampfers „Athenia“ zu belaſten, ſtellt ſech
r ein typiſches Erzengnis der Greuel

etze dar.

Sobotfeur er Lancies-
verein erschossen

Der Reichsführer 44 und Chef der deut
ſchen Polizei teilt mit, daß wegen Ver
weigerung der Mitarbeit an Sicherungs
ſchuzaufgaben für die Landesverteidigung
Johann Heinen, Deſſaun, am 7. Sept.
1939 erſchoſſen worden iſt. Heinen war
außerdem ein wegen Diebſtahls vorbeſtrafter
Verbrecher.

Eſne Baseſfer Löge
Der Rundfunkſender Baſel hat die

Nachricht verbreitet, daß bei dem engliſchen
Bombenangriff auf Wilhelmshaven und Cux
haven der deutſche „Taſchenkreuzer“ „Gnei
ſenau“ verſenkt worden ſei. Gegenüber
dieſer Lüge wird amtlich von der Seekriegs-
leitung feſtgeſtellt, daß das Schlachtſchiff
„Gneiſenau“ von einem Fliegerangriff nicht
betroffen wurde und völlig unbe
ſchädigt iſt.

Jn einer Note an den ſpaniſchen Ge
ſchäftsträger erklärt USA.Staatsſekretär
Hull, die USA. Regierung teile General
Francos Anſicht, daß der Krieg inEuropa lokaliſiert werden ſoute

ehe



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freikag, den 8. September 1939.
Seite 3.

Marktumſchau für die Hausfrau
Jetzt Tomaken bevorzugen!

Die Obſt und Gemüſemärkte, denen als Er
nährungs und Verſorgungsgrundlage jetzt eine
weſentlich geſteigerte Bedeutung zukommt, haben
von ihrer ſeitherigen Reichhaltigkeit nicht das ge
ringſte eingebüßt. Jm Gegenteil bringt ſogar die
fortſchreitende Kohlernte jetzt auch größere
Mengen an Rotkohl, deren Unterbringung in den
letzten Tagen gewiſſe Schwierigkeiten machte;
neben den übrigen Kohlarten ſteht Blumenkohl in
beachtlichem Umfange zum Verkauf. Die Anliefe
rungen von Spinat der Herbſternte haben nach
haltig eingeſetzt und verdienen eine ſtärkere Be
achtung ſeitens der Verbraucher. Der Anfall in
Tomaten wurde durch die günſtige Witterung ſo
roß, daß man faſt von einer „Domaten-ch wem me“ reden möchte, wobei jedoch mit

einem Verbraucherpreis ab 10 Pf. je 2 die
preislichen Vorausſetzungen für einen flüſſigen Ab
ſatz geſchaffen ſind. Da er trotzdem nicht mit den
Anlieferungen Schritt hält, iſt eine weitereVerbrauchsſteigerung notwendig und
allein ſchon deshalb zu empfehlen, da ein Witte
rungsumſchwung. die derzeitig günſtigen Ver
ſorgungsverhältniſſe ſofort ändern könnte. Die
Gurkenernte bringt gleichfalls gute Erträge.
Jn erheblichen Mengen gibt es noch grüne Bohnen,

Am Montag: Unterrichtsbeginn
Wie uns der Schuldezernenk der Stadt Merſe

burg, Stadtrat Rietze, mitkteilt, beginnt am
Montag, 11. September, der Anterricht
an allen Merſfeburger Schulen, auch
beim Stagtlichen Domgymnaſium. Das gilt fo
wohl für die Volksſchulen, die Mittelſchule und
die Oberſchulen wie auch für die Berufs
ſchule. Dieſe mit Ausnahme der
kaufmänniſchen glaſſen, deren Unter
richt erſt ſpäter beginnen wird.

GSSGGSGSSSGGGGGGEGEAss
auch in Karotten und Rettichen iſt jeder Bedarf zu
decken, da ſind ſchon wieder die erſten größeren
Anlieferungen der ausgeſprochenen Wintergemüſe,
wie Sellerie, Porree, rote Rüben uſw. zu verzeich
nen und erleichtern den Hausfrauen die wohlüber
legte, zweckmäßige und doch reigzvolle Aufſtellung

ihrer Küchenzettel.In Obſt iſt die Auswahl genau ſo reich. Jm
Vordergrund ſtehen Apfel, Birnen und Pflaumen
der verſchiedenſten Sorten und Geſchmacksrichtun
gen. Etwas vernachläſſigt wird ſeltſamerweiſe die
billige und dabei gute Haushaltware in Apfeln.
Reben den Pflaumen der hieſigen Erzeugung ſtellte
auch Ungarn hierin einen beachtlichen Teil der
Marktverſorgung. Pfirſiche ſind noch in einigen
ſpäten Sorten zu haben. Weintrauben, die in
reichlichen Mengen und verſchiedenen Qualitäten
aus Jtalien, Holland, Ungarn, Griechenland und
Bulgarien zur Verfügung ſtehen, wurden flott ge
kauft. Bananen waren genügend vorhanden, auch
in Apfelſinen konnte der augenblicklich mäßige Be
darf gedeckt werden, nur Zitronen waren wie all
jährlich vor dem richtigen Einſetzen der Ernte nicht
immer in den gewünſchten Mengen verfügbar.
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Für Treue im Dienſte
Auszeichnungen in der Kreisverwalkung.

Der Führer hat dem Sparkaſſendirektor
Kindermann und dem Stadtinſpektor
Stelzer aus Schkeud itz als Anerkennung
für 40jährige treue Dienſte das goldene
Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen.

Das fſilberne Treudienſt-Ehren
zeichen als Anerkennung für 25jährige treue
Dienſte haben erhalten
von der Kreiskommunalverwal
tung: KA. Amtmann Nüs ken, Sparkaſſen
direktor Kühn, KA.Oberinſpektor Ru dolph,
die KA.Jnſpektoren Buch mann und Geiſt,
KA.-Angeſtellter Kutzner, SparkaſſenOber
ſekretär Schroer und Kreisfürſorgerin Hedwig

Sernow;von der Gemeindeverwaltung Bad Dürren-
ver g: Gemeindeinſpektor Friedrich Keil und
Waſſermeiſter Wilhelm Heine;

von der Gemeindeverwaltung Leung:
Bürgermeiſter Klacke, Gemeindeſekretär Bren
necke, Oberinſpektor Mül ler, Inſpektor Vogt
und Verwaltungsgehilfe Bruno Kolbe;

von der Stadtverwaltung Schafſtädt:
Polizeiwachtmeiſter Schöneberg, Stadtrent-
meiſter La u e und Oberſekretär Seſſe;

don der Stadtverwaltung Lützen der Leiter
der Sparkaſſe, Karl Kubitz;

von der Stadtverwaltung Bad Lau ch
ſt ädt: Kaſſenſekretär Max Luttſchewitz.

Verſuchter Einbruch?
Jn einem Hauſe der Krautſtraße wurde Mitt

woch abend das Fenſter eines Kellers
eingeſchlagen. Vor dem Fenſter befand ſich
noch ein Sandſack, den der übeltäter hinwegge
räumt hatte. Bei ſeiner Arbeit iſt er geſtört
worden und geflüchtet Wahrſcheinlich war ein
Einbruch in die Kellerräume beabſichtigt. Der
freche Burſche muß mit den Hrtlichkeiten ziemlich
vertraut geweſen ſein, denn von einem Garten
aus war es in der Dunkelheit ſehr ſchwierig, an
den Keller heranzukommen.

Der Fußgänger war angetrunken
Am Donnerstag gegen 22.05 Ahr befuhr ein

Motorradfahrer die Weißenfelſer Straße inördlicher Richtung. Etwa 120 Meter ſüdlich
der Einmündung Weißenfelſer StraßeGott-
hardſtraße lief ein Fußgänger, der angetrunken
war, in das Kraftrad. Der Fahrer und die
Mitfahrerin fielen vom Rad und erlitten leichte
Hautabſchürfungen. Das Kraſtrad wurde leicht
beſchädigt.

Kraftwagen fuhren aufeinander
Am Donnerstag gegen 13.40 Ahr befuhr ein

Perſonenkraftwagen die HorſtWeſſelStraße in
nördlicher Richtung. Zu gleicher Zeit paſſterte
ein anderes Perſonenauto die Friedrichſtraße
in weſtlicher Richtung. An der Kreuzung Horſt
Weſſel- Straße Friedrichſtraße ſtießen beide
Fahrseuge zuſammen und wurden ſtark be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verketzt.

Die Partei (NS.Volkswohlfahrt und NS.
Frauenſchaft) hilſt über all und greift überall
dort ein, wo Rot am Mann iſt. Niemand mehr
als gerade unſere Hausfrauen, die Mütter von
Kindern fühlen das und wenn nun die NS
Volkswohlfahrt und die NS.Frauenſchaft ſog.

einem dringenden Bedürfnis. Die Frau, die
Mutter, iſt in der Jetztzeit mehr noch als bisher
unterwegs, ſie muß einkaufen oder wird ſonſt
beanſprucht. Da nimmt ihr die Partei die Sorge
um die Kinder ab: eben durch die Errichtung von
Kinderſtuben zur vorübergehenden Betreuung der

2. in der HansSchemmSchule, Wilhelmſtraße
(beſonders für Abholung der Familienunker
ſtützung in der Chriſtianenſtraße);

3. im Erika-Jordan-Heim, Weißzenſelſer Skraße.
Für den genannten Zweck werden in der Zeit

von 7 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr Räume
zur Verfügung gehalten.

Wir beſuchten am Freitag dieſe Kinder
ſtuben und können den Merſeburger Müttern
verſichern hier iſt etwas Ganzes geſchaffen
Habt Vertrauen zu dieſer zeitgemäßen Ein
richtung unſerer Partei. Hier ſind eure Kin
der, auch die Kleinſten gut aufgehoben. Die
Kinderſtuben ſtehen unter Leitung erfahrener
Frauen, denen Helferinnen aus dem BDM. zur
Verfügung ſtehen. Ans machte es Freude, wie
gerade ein ſolches Mädel mit Eifer dabei war.

Die Wohnbautätigkeit iſt auch in dieſem Jahre
ſtark gefördert worden. Jm Norden der Stadt
gehen große Siedlungen für die Schaffenden des
Buna Werkes ihrer Vollendung entgegen, im
Süden führt die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
ein größeres Bauvorhaben durch. Aber auch die
private Bautätigkeit iſt nicht müßig geweſen. Sie

Haus reiht ſich an Haus

hat manche Lücke in den Straßen geſchloſſen und

geſchaffen

große Reihe von Wohnbauten errichtet worden, die weniger beachtet worden iſt,
weil ſie an einer Wohnſtraße entſtanden, die
nicht an einer ſtärker begangenen Hauptſtraße
liegt, und die einen Straßennamen trägt, der den
meiſten Merſeburgern unbekannt ſein dürfte: am
Amſelw e g. Wenn man alſo von ihm ſprechen
will, dann muß man ihn zunächſt einmal vor
ſtellen. Sein Name iſt der Vogelwelt entnommen
die einmal am hinteren Gotthardteich ſehr ſtark
vertreten war. Der Amſelweg zweigt unauffällig
vom Feldſchlößchenweg äb. Er iſt nur ein
ſchmaler Weg zwiſchen zwei Gartenzäunen, aber
dann weitet er ſich, und wir ſtehen inmitten des
Geländes zwiſchen dem Feldſchlößchenweg und der
Naumburger Straße, und zugleich ſind wir in
einem Baugebiet. Rechts iſt die Baugrube für ein
Doppelwohnhaus ausgehoben Geradezu ſehen wir
am Oſtausgang der Wohnſtraße nach der Naum-
burger Straße ein Haus, das bereits im Rohbau
fertig iſt. Der Architekt hat hier eine ſchöne
Löſung gefunden mit dem breiten Treppenauf
gang, dem Rundbogen der Eingangstür und dem
vorſpringenden Fenſtervorbau.

Eine Reihe von weiteren Wohnhäuſern an der
rechten Straßenſeite ſind bereits bezogen oder

Eine ſchöne bauliche Löſung

noch im Bau, dazwiſchen liegen noch Baugruben
und Bauſtellen. Aufgeſtapelte Mauerſteine deuten
darauf hin, daß die Bautätigkeit in der Straße
weiter fortgeſetzt werden wird. Schließlich mündet
der Amſelweg im Süden in die Naumburger
Straße ein. Sie wird in ihrer Länge nicht zu
den kleinſten Merſeburger Straßen zählen und
wegen ihrer Lage in der Nähe der Anlagen des
hinteren Gotthardteiches zum bevorzugten Wohn
gebiet gehören

Kinderſtuben eingerichtet haben, ſo entſpricht das

Kleinen Sie wurden in Merſeburg ein
gerichtet:

1. in der König Heinrich Schule, AdolfHikler
Straße

manches das Stadtbild verſchönernde Gebäude

Auch im Süden der Stadt iſt eine

Wenn die Mutti einkauft
Dann nimmt die Kinderſtube der Partei jedes Kind auf

in der KönigHeinricheSchule in einer Klaſſe
die Wandtafel mit den reigendſten und den
Kindern bekannteſten Märchenbildern zu be
malen Das Mädel wird den Kindern an
Hand dieſer Zeichnungen ſicherlich auch noch die
ſchönſten Märchen erzählen. Und in der Hans
SchemmSchule waren die Kleinen mit rieſigem
Eifer beſchäftigt, Knetmaſſe zu verarbeiten. Sie
ließen ſich in dieſer Tätigkeit auch von uns nicht
ſtören. Von den Frauen erhalten ſie An
weiſung. Unſere Kleinen werden nicht eine
Sekunde Langeweile haben. Jm Gegenteil: ſie
lernen ſogar manches. Daher, ihr Mütter,
wendet euch vertrauensvoll dieſer Einrichtung
der Partei zu. Eure Kinder ſind in den beſten
Händen die Kinderſtuben ſollen euch eine wert

volle Hilfe ſein.

Pflichtjahr und Kindergärtnerin
Ein Runderlaß des Reichsarbeitsminiſters an

die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter be
handelt die Ableiſtung des weiblichen Pflichtjahres
für Volkspflegerinnen und Kinderärtnerinnen. Dieſe Kräfte ſollen nicht zur

beiſtung des land und haus wirtſchaftlichen
Pflichtjahres herangezogen werden, ſoweit ſie das
Pflichtjahr nicht ſelbſt in dieſer Form ableiſten
wollen. Beabſichtigen ſie vor Ablauf von zwei
Jahren Beruſsaärbeit einen Berufswechſel, ſo
unterliegen ſie bezüglich des Pflichtjahres den
u Bedingungen wie die übrigen Arbeits
räfte, doch ſoll die Möglichkeit einer Ausnahme
behandlung geprüft werden.

z

Am Amselweg
Die private Bautätigkeit im Süden Merſeburgs

Der Feldſchlößchenweg ſelbſt iſt bis auf wenige
Bauſtellen jetzt fertiggeſtellt Wir wandern am
„Feldſchlößchen“ vorbei und betrachten dabei weh
mütig das Eingangsſchild der bisherigen beljebten
Gaſtſtätte. Dann fällt unſer Blick auf ein neues
Straßenſchild gegenüber dem ehemaligen Exerzier
platz: „Braunau er Straße.“ Er erinnert
Uns daran, daß in dem Gebiet zwiſchen der Naum
burger Straße und dem Bahngelände das Oſt
markenviertel entſtehen wird. Jetzt iſt zu
nächſt an der Braunauer Straße ein ſchönes
Doppelhaus entſtanden.

Weiter ſüdlich an der Gemarkungsgrenze mit
Kötzſchen iſt der letzte große Bau
ab ſchnitt der Merſeburger Renten-
guts geſellſchaft rüſtig vorangekommen.
Iſt die Bautätigkeit hier abgeſchloſſen, ſo er
innert der Name der Gaſtſtätte an der Biegung
der Naumbürger Straße auch weiter an die
ſegensreiche Tätigkeit dieſer Baugeſellſchaft.

„Feldſchlößchen“ a. D.

Bilder: Klingbeil (3)

Am mit den nielſeitigen Aufgaben und An
forderungen ſich in perſonlicher Ausſprache ver
traut zu machen, hatten die Gaſtſtätteninhaber
am Donnerstag in der „Goldenen Kugel“ eine
Zuſammenkunft, in der Kreisorganiſationsleiter
Wolf, Kreisgruppenleiter Kaspers, ſein
Stellvertreter Lin den und Ortsſtellenleiter
Huber in Referaten oder an Hand von Ein
gängen das große Arbeitsgebiet umriſſen, das
heute mit größter Sorgfalt betreut werden
muß. Es werden hohe Anforderungen an
unſere Gaſtwirte geſtellt, aber und das ließ
die Ausſprache erkennen ſie ſind ſich der
Wichtigkeit ihrer Mitwirkung an der Stärkung
der inneren Front voll bewußt und durch
drungen von dem feſten Willen, mit beſten
Kräften mitzuarbeiten. Denn für ſie gilt, wie
für uns alle, die Richtſchnur: Erſt die Front,
dann wir! Wir wollen unſeren Soldaten nicht
nachſtehen an Opfermut.
Den wichtigſten Teil der Beratungen füllten

die Fragen der
Verſorgung der Gäſte mit Fleiſch

und Fleiſchwaren. Nach einer Verordnung des
Oberpräſidenten haben die regelmäßigen Tiſch
gäſte für eine Woche einen Abſchnitt der Lebens
mittelkarte abzugeben. Die Gaſtwirte ſammeln
die Abſchnitte, kleben ſie auf und reichen ſie
an das Kreisernährungsamt, erſtmalig am
25. September, weiter. Dafür bekommen ſie
entſprechende Fleiſchmengen zugeteilt. An
mindeſtens zwei Tagen der Woche dafür ſind
in Merſeburg der Dienstag und der Frei
tag beſtimmt werden Gerichte ohne
Zuſatz von Fleiſch und Fleiſchwaren ge
boten. An den übrigen Tagen können Ein
topf oder Tellergerichte mit Fleiſch hergeſtellt
werden. Auch Wild und Geflügel werden an
fleiſchloſen Tagen nicht auf den Tiſch gebracht.
Beſonders unterſtrichen wurde die gute Zu
ſammenarbeit des Gewerbes mit dem Kreis
bauernführer, die weiterhin gepflegt werden

Welche Rüume ſind „ſtändig bewohnt“?
Auch die Speiſekammer iſt zu verdunkeln!
Die 8. Durchführungsverordnung zum Luft

ſchutzgeſetz verlangt bekanntlich „das Vorhanden
ſein und Anbringen von Verdunkelungsmaterial“
für alle ſtändig bewohnten Räume.
Man hat nun aber in den letzten Tagen gelegent
lich beobachten können, daß durchaus nicht alle
dieſe „bewohnten Räume“ vorſchriftsmäßig ver
dunkelt wurden. Der Grund liegt in der ganz
irrigen Anſicht mancher Wohnungsinhaber, daß
alle nur zeitweiſe benutzten Räume als
„nicht ſtändig bewohnt“ zu gelten hätten. Das
trifft aber nicht zu.

Auch dieſe nur zeitweiſe benutzten Räume,
Mädchenkammern, Speiſekammern, Dachſtuben,
Kontore uſw., fallen unter den Geſetzesbegriff
„ſtändig bewohnt“. Ausgenommen ſind allein die
gänzlich unbenützten Räume, wie etwa ein dauernd
unbelegtes Fremdenzimmer.

Der Luftſchutzwart macht ſich einer ſtraf
baren Pflichtverletzung ſchuldig, der ſich nicht bei
eintretender Dunkelheit von der völligen

Verdunkelung im Bereich ſeiner Luftſchutz
gemeinſchaft überzeugt. Und ganz beſondere Auf
merkſamkeit iſt dabei, wie immer wieder betont
werden muß, den Fenſtern der Hof oder
Gartenſeite zu ſchenken, die nicht der ſtän
digen Beobachtung unterliegen wie die Straßen
front. Etwaigen Beanſtandungen des Luftſchutz
wartes iſt ſoſort Rechnung zu tragen, wie über
haupt den Anweiſungen des Luftſchutzwartes un
bedingt Folge zu leiſten iſt. Kann er einmal
bei irgendeinem Schwerbelehrbaren die Abſtellung
von Mängeln nicht alsbald erreichen, ſo wendet
er ſich mit entſprechender Meldung an den zu
ſtändigen Amtsträger des Reichsluftſchutzbundes.
Der Blockwart oder die Blockhelferin gibt die
Meldung nötigenfalls dem Luftſchutzrevier, alſo
der Polizei, weiter.

Aber der „Kontrolle“ ſollte es gar nicht mehr
bedürfen. Wir ſtehen nicht in einer Verdunke
lungs Ubung“ Jeder Wohnungsinhaber wird es
ſelbſt als ſeine Pflicht anſehen, bei herein
brechender Nacht einmal die volle Beleuchtung
einzuſchalten und ſich von der völligen Verdunke
lung zu überzeugen und etwaige Mängel ſchleu
nigſt abzuſtellen. Wer noch glaubt, ſich leichtfertig
über Verdunkelungsvorſchriften hinwegſetzen zu
können, ſtellt ſich außerhalb der Voölksgemeinſchaft.

J

Einberufung zum Wehrdienſt
löſt das Arbeiksverhältnis nicht.

Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung
die einige

ſtehendes Arbeitsverhältnis durch eine
Einberufung zum Wehrdienſt n icht gelöſt
wird; lediglich die ſich aus ihm er gebenden
Rechte und Pflichten ruhen während
der Dauer der Dienſtleiſtung.wohnung, die von den Familien angehörigen
des Einberufenen weiter benötigt wird, braucht
jedoch nicht geräumt zu werden.

Mit der Verordnung werden auch die geſetz
lichen Arbeitszeitbeſchränkungen und die auf der
Grundlage der bisher geltenden Arbeitszeitgeſetze
in Tariſordnungen vorgeſehenen Arbeitszeitbe
ſchränkungen für männliche Gefolgſchaftsangehörige
über 18 Jahre außer Kraft geſetzt. Es iſt aber
Vorſorge getroffen worden, daß eine unange-
meſſene Ausnutzung der Arbeitskraft verhindert
wird.

Alle dieſe Maßnahmen ſollen dazu beitragen,
den uns aufgezwungenen Kampf auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiete ſiegreich zu beſtehen.

er Gastwirt Wfssen
Die große Aufgabe des Gaſtſtättengewerbes

wird. Uber die Fiſchverſorgung ſind
noch Verhandlungen im Gange, um auch ſie su
erleichtern.

Ein zweites wichtiges Kapitel iſt die
Erhebung der Kriegszuſchläge.

Der Kriegszuſchlag auf Tabakwaren
und Bier beträgt 20 v. H. Bei den Tabak
waren wird er bereits erhoben. Bei den
anderen Gruppen wird er erſt ab 11. September
berechnet. Bei den Spirituoſen wird
ein Pfennig Zuſchlag für jedes deklarierte
Alkoholprozent je Liter erhoben. Der in
Beſtands aufnahme feſtgeſtellte Vorrat wird bei
der nächſten Umſatzſteuererklärung geſondert
angegeben und aufgerechnet. Später erfolgt
die Verrechnung bereits beim Lieferanten.
Bedienungsgeld wird auf den Zuſchlag nicht
berechnet, ebenſowenig wie die AUmſatzſteuer
nicht auf den Zuſchlag ausgedehnt wird.

Eine Reihe von techniſchen Einszelfragen
wird noch zu klären ſein. Jm Falle einer
Einberufung der Funktionäre der Wirtſchafts
gruppe wird als Vertreter des Kreisgruppen-
leiters Kaspers der Berufskamerad Linden,
für den Ortsſtellenleiter Huber Kam. Schroe
ter beſtimmt.Von beſonderem Eindruck waren die treffen
den Ausführungen des Kreisorganiſations
leiters Wolf, der als Ziel aller Arbeit in
der Gegenwart die Stärkung der inne
ren Front herausſtellte, die uns zu freu
digem Opfern führt. Daran haben vor allem
auch die Gaſtwirte mitzuarbeiten, die in engſter
Fühlung mit den Volksgenoſſen ſtehen. Wir
haben, ſo betonte er, ein volles Vertrauen zu
dem Sieg der deutſchen Waffen denn das
deutſche Volk iſt das Volk von 1918 nicht mehr.

Jm Ramen der Gaſtſtätteninhaber gelobte
der Ortsſtellenleiter Huber den Willen zur
Tat und zu reſtloſer Pflichterfüllung. Jn einer
Kundgebung innigſten Vertrauens zum Führer
klang die Beſprechung aus.
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Kein unnötiger Arbeftspfatzwechse
Die Zuſtimmung des Arbeitsamts iſt notwendig

Die Durchführung ſtaaks und wirtſchafkspoli
tiſch bedeutſamer Aufgaben und der Mangel an
Arbeitskräften erforderken bereits in den vergan
genen Jahren eine ſtraffe Lenkung des Arbeits
einſatzes und im Zuſammenhang damit Beſchrän
kungen in der Löſung von Arbeiksverhältniſſen
und in der Einſtellung von Arbeitskräften Dieſe
Kochen müſſen ausgebauk werden, um die
erfolgreiche Durchführung des dem deutſchen Volk
aufgezwungenen Kampfes zu ſichern. Ebenſo wie
von den Soldaten an der Front muß auch von
allen Schaffenden verlangt werden, daß ſie ihre
ganze Kraft an dem ihnen zugewieſenen Platz
einfetzen. Jede eigenmächtige Aufgabe des Ar
beiksplatzes beeinträchtigt den einheitlichen und
geſchloſſenen Einſatz der Arbeitskraft des deutſchen
e und ſchwächt deſſen wirtſchaftliche Schlag

Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung er
ließ deshalb am 1. September 1939 eine Verord
mung über die Beſchränkung des Arbeitsplatz
wechſels, zu der der Reichsarbeits miniſter am
6. September 1939 eine Durchführungsverordnung
erlaſſen hat. Verordnung und Durchführungsver
ordnung ſind mit ihrer Verkündung im Reichs
Se a in Kraft getreten. Die Verordnung be
chränkt den Arbeitsplatzwechſel allgemein.

Wer, gleichgültig, ob Betriebsführer oder Ge
folgſchaftsmitglied, ein Arbeitsverhältnis
löſen will, bedarf hierzu der Zuſtimmung
des Arbeitsamtes. Dies gilt auch für Be
ſchäftigungsverhältniſſe in der Hauswirt
ſchaft. Ausgenommen von der Zuſtimmung
Zur Kündigung ſind Arbeitsverhältniſſe, über

deren Löſung ſich die Vertragsteile einig ſind,
ferner Entlaſſüngen, die durch Stillegen von Be
trieben (Bauſtellen) erforderlich werden, und
ſchließlich Arbeitsverhältniſſe, die zur Probe oder
Aushilfe eingegangen wurden und innerhalb eines
Monats beendet werden. Ferner bedarf es der
Zuſtimmung zur Löſung von Arbeitsverhältniſſen
nicht bei Arbeitskräften, die gelegentlich Dienſte
leiſten oder gegen geringfügiges Entgelt beſchäf
tigt ſind und daher der Krankenverſicherungspflicht
nicht unkerliegen.

Die Zuſtimmung des Arbeitsamtes iſt auch zur
Einſtellung von Arbeitskräften erforderlich Der
Zuſtimmungspflicht des Arbeitsamtes unterliegt
jedoch nicht die Einſtellung in Betriebe der Land
wirtſchaft, des Bergbaues ſowie in Haushaltun
gen mit Kindern unter 14 Jahren. Für Arbeits
kräfte, die nach Eintragungen im Arbeitsbuch zu
letzt in der Landwirtſchaft beſchäftigt waren, gelten
jedoch die Ausnahmen von der Zuſtimmungs
pflicht des Arbeitsamtes für Betriebe des Berg

baues und für Haushaltungen mit Kindern unter
14 Jahren nicht. Jn dieſen Fällen iſt ebenfalls
die Zuſtitnmung des Arbeitsamtes erforderlich.

Arbeitskräfte, die ohne Zuſtimmung des Ar
beitsamtes ausſcheiden können, ſind verpflichtet,
ſich wach dem Ausſcheiden aus der bisherigen Ar
beitsſtelle unverzüglich perſönlich oder ſchriftlich
beim Arbeitsamt zu melden. Dieſes ſoll dadurch
die Möglichkeit erlangen, freigeſetzte Arbeitskräfte
beſchleunigt an Stellen des Bedarfes, insbeſon
dere bei ſtaatspolitiſch wichtigen Aufgaben, ein
zuſetzen.

Mehrarbeft wird weſter hezah t
Anterſagt iſt nur die Zahlung von Zuſchlägen

über die Regelung der Kriegslöhne
ſind bekanntlich einſchneidende Beſtimmungen er

baſſen worden. Der Miniſterrat für die Reichs
verteidigung hat am 1. September 1939 die
Kriegswirtſchaftsverordnung erlaſſen die am
4. September 1939 in Kraft getreten iſt,

Im Abſchnitt III dieſer Verordnung ſind den
Reichstreuhändern der Arbeit beſondere Aufgaben
und Verpflichtungen übertragen, um ſofort eine
Prüfung der Löhne mit dem Ziele vorzu
nehmen, überhöhte Löhne auf einen angemeſſenen
Stand durch Tarifordnung mit bindender Wir
kung nach oben feſtzuſetzen.

Die Verordnung beſtimmt in S 18 u. a.: Zu
ſchläge für Mehrärbeit, Sonnkags-, Feierkags
und Nachkarbeit ſind nicht mehr zu zahlen

Wie aus zahlreichen Anfragen beim Reichs
treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe hervorgeht, beſteht trotz klaren Wort
lautes der Beſtimmungen in Betriebsführerkreiſen
noch Unklarheit über die Auslegung. Es wird
nämlich vielfach die Auffaſſung vertreten, daß
hierdurch ein allgemeines Verbot der Vergütung
der Mehrarbeit ausgeſprochen worden ſei. Das
iſt nicht der Fall.

Der Reichstreuhänder der Arbeit ſtellt hier
durch ausdrücklich feſt, daß ſelbſtverſtändlich die
über acht Stunden hinausgehende Arbeitszeit
tarifmäßig mit dem normalen Stundenlohn

Die zweite Besfandsaufnahme

markenregelung ünd

der Tarifordnung zu bezahlen iſt. Die Verord
nung verbietet lediglich die Zahlu ng von
Zuſchlägen. Zur Verdeutlichung ſei ein Bei
ſpiel erwähnt: Jm Baugewerbe wurden bisher
20 v. H. Zuſchlag für Mehrarbeit und 50 v. H.
Zuſchlag für Sonntags Feiertags- und Nacht
arbeit gewährt. Die Zahlung derartiger Zu
i iſt von jetzt ab unterſagt und unter Strafe
geſtellt.

Weiterhin ſind Anfragen über Urlaubs
Wöochenend-heimfahrten beim Reichstreuhänder der Ar

beit eingegangen. Nach der Neuregelung ſind im
Baugewerbe Und in den Baunebengewerben Ur
laubsmarken nach S 10 der Kriegswirtſchaftsver
ordnung ſeit dem 4 September 1939 bis auf wei
tere Anweiſung nicht mehr zu kleben. Weiterhin
iſt das Abheben von Urlaubsgeld nicht mehr zu
läſſig. Der Reichstreuhänder der Arbeit beſchränkt
ſich bei Sonderfreigaben zur Zeit auf Fälle des
verſehentlichen oder unrichtigen Klebens von Ur
baubsmarken ſowie auf Zahlung des Urlaubs
geldes im Todesfall Die Beſtimmungen über
Wochenendheimfahrten zählen zu den Vorſchriften
über Urlaub und ſind daher ab 4. September 1939
vorläufig außer Kraft geſetzt.

Damit ſind die meiſten Anfragen beantwortet,
die an den Reichstreuhänder der Arbeit in den
letzten Tagen geſtellt worden ſind.

für Bier, Tabakwaren und Schaumweine am 11. September
Der Generalbevollmächtigte für die Wirtſchaft

hatte angeordnet, daß ſämtliche Handel- und Ge
werbetreibenden, die Tabakwaren, Schaumwein,
Liköre, Weinbrand und Spirituoſen an Ver
braucher verkaufen, am 5. September eine Be
ſtands aufnahme dieſer Waren vorzunehmen hatten.

Gemäß S 15 Abſ. 3 der erſten Durchführungs
beſtimmungen über den Kriegszuſchlag zum Klein
handelspreis von Bier, Tabakwaren Und Schaum
wein haben Unternehmer, die Bier, Tabakwaren
und Schaumwein gegen Entgelt liefern, den
Beſtand an Bier, Tabakwaren und Schaum
wein feſtzuſtellen, der

am 11. September 1939, 4 Uhr am Morgen,
vorhanden

iſt, ſoweit ſie nicht „Steuerzahler“ im Sinne des
8 3 der Durchführungsbeſtimmungen (dies ſind in
der Regel die Herſteller, z. B. Bierbrauer) ſind.

Es beſtehen Zweifel, ob die Beſtände auf den
11. September 1939 in jedem Falle aufgenommen
werden müſſen, auch wenn bereits eine Beſtands
aufnahme auf den 5. September 1939 vor
genommen wurde. Die Frage iſt für den Klein
handel mit Tabakwaren und Schaum-
wein zu bejahen, für den Kleinhandel mit
Branntwein zu verneinen.

Es beſtehen zwiſchen den beiden Beſtandsauf
nahmen die folgenden Unterſchiede: Die Beſtands
aufnahme am 5. September 1939 mußten nur
die Kleinhändler mit Tabakwaren, Schaumwein,
Likören, Weinbrand und Spirituoſen machen.
Die Beſtandsaufnahme auf den 11. September
1939, 4 Uhr am Morgen, müſſen alle Unter
nehmer, die nicht Herſteller ſind,
machen, wenn ſie Bier, Tabakwaren und Schaum
wein gegen Entgelt liefern. Hierbei macht es

keinen Unterſchied, ob ſie dieſe Waren im Groß
handel oder im Kleinhandel liefern.
Sie müſſen den vorhandenen Beſtand an Bier,
Tabakwaren und Schaumwein feſtſtellen.

Kleinhändler mit Vier, z. B. Gaſtwirte, brauchten die Beſtandsaufnahme am
5. September 1939 nicht zu machen. Sie müſſen
aber die Beſtandsaufnahme am 11. September
1939 machen.

Großhändler mit Tabakwaren, die
Tabakwaren nicht an Verbraucher abgeben,
müßten die Beſtandsaufnahme auf den 5. Sep
tember 1939 nicht machen, ſie müſſen ſie aber
auf den 11. September 1989 machen.

Die Beſtandsaufnahme bei den Kleinhändlern
und Großhändlern auf den 11. September 10939,
4 Uhr am Morgen, iſt erforderlich, weil ſie ihre
Beſtände an Bier, Tabakwaren und Schaum
wein in einer Summe ſpäteſtens am
20. Oktober 1939 dem Finanzanmt
anzumelden und nachzuverſteuern
haben. Für die Herſteller kommt ein ſolches
Nachverſteuerungsverfahren nicht in Betracht.
Durch dieſe Nächverſteuerung wird ermöglicht,
daß die Unternehmer (ausgenommen die Her
ſteller und in einigen Fällen die Bierverleger)
ſpäterhin die Steuer nicht an das Finanzamt,
ſondern neben dem Kaufpreis an ihre Lieferer
zahlen.

in einer Summe dem Beſtande zu

Eine zweimalige Beſtandsguf
nahme konmt demgemäß nur beim
Kleinhandel mit Tabakwaren
und Schaumwein in Betracht.

Dieſe Unternehmer können bei der zweiten Be
ſtandsaufnahme die erſte Beſtandsaufnahme ver
werten, wenn ſie die zwiſchen den beiden Be
ſtandsaufnahmen liegenden Zugänge und Ab
gänge der einzelnen Warenarten getrennt nach
Menge und Kleinhandelspreis der Tabakwaren
und nach Art der Schaumweine (Traubenſchaum
wein, Obſtſchaumtwein) und Stückzahl und Größe
der Flaſchen aufzeichnen.

Die Beſtandsaufnahme auf den 11. September
1939, 4 Uhr am Morgen, kann bei den Betrieben,
die 4 Uhr am Morgen nicht im Betrieb ſind, zu
dem letzten Zeitpunkt vorher vorgenommen wer
den, in dem ſie noch im Betrieb waren. Ein
Zigarrenladen z. B., der am Sonnabend, dem

September 1939, 19 Uhr, ſchließt, kann die bei
Ladenſchluß vorhandenen Beſtände aufnehmen,
wenn er ſeinen Betrieb erſt am Montag, dem
11. September 1939, 8 Uhr, wiedereröffnet.

Errichtung einer Reichsſtelle Holz
Straffe Zuſammenfaſſung der Forſt und

Holzwirtſchaft.
Die ganz beſondere Bedeutung der Ver

ſorgung unſerer Kriegswirtſchaft mit dem Roh
und Werkſtoff Holz hat den Reichsforſtmeiſter
veranlaßt, im Rahmen der in letzter Zeit er
gangenen Verordnungen eine Reihe von Be
ſtimmungen zu treffen, die das Geſamtgebiet
der Forſt und Holz wirtſchaft einheitlich zu
ſammenfaſſen und unter eine ſtraffe Zentral
leitung ſtellen. Vor allem wurde eine Reichs
ſtelle für Holz als Durchführungsorgan des
Reichsforſtmeiſters, in der zukünftig alle Fäden
der deutſchen Holzerzeugung und. »Bedarfs
deckung zuſammenlaufen, errichtet Jn ihr
gehen auf: die ſeitherige Reichsſtelle für Holz
als Überwachungsſtelle für die Einfuhr und die
Marktvereinigung der deutſchen Forſt und
Holswirtſchaft mit allen Aufgaben, Beſugniſſen,
Rechten und Pflichten dieſer Stellen. Die
Reichsſtelle für Hols iſt eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes, und ihre nuchgeordneten
Dienſtſtellen ſind die durch die Verordnung über
die Wirtſchaftsverwaltung errichteten Forſt
und Holzwirtſchaftsämter. Zum Reichsbeauf
tragten, der die Reichsſtelle für Hols leitet,
wurde vom Reichsforſtmeiſter Miniſterialdirek
tor Parchmann, Abteilungsleiter im Reichs
forſtamt, ernannt.

Die Erzeugung ſowie die Regelung und
Deckung des Bedarfs an Hols und ſorſtlichen
Nebenerzeugniſſen iſt durch die Schaffung der
Reichsſtelle, die unter Amſtänden auch Beſchlag
nahmen auf Grund des Reichsleiſtungsgeſetzes
in der Faſſung der Bekanntmachung vom
en d. J. vornehmen kann, ſicher
geſtellt.

Letzter Termin zur Meiſterprüfung
Am 31. Dezember läuft die Friſt ab!

Nach den Vorſchriften der 3. Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des deutſchen Handwerks
vom 18. Januar 1935 können diejenigen Hand
werker, die nach dem 31. Dezember 1931 in die
Handwerksrolle eingetragen wurden, einen Be
fähigungsnachweis aber bisher nicht erbracht
haben, nach dem 31. Dezember 1939 ihr Hand
werk nur ſelbſtändig gusüben, ſöfernſie bis zum 31. Dezember 1939 den Nachweis einer
beſtandenen Meiſterprüfung für das
von ihnen betriebene oder für ein dieſem ver
wandten Handwerk erbracht haben. Nach den
Erhebungen, die der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks Ende des Jahres 1937 über die Zahl
dieſer Pflichtmeiſterprüflinge anſtellte, mußten
noch insgeſamt 205 828 Handwerker bis zum
31. Dezember 1939 die Meiſterprüfung ablegen.
Ein Teil dieſer Handwerker hat inzwiſchen die
Meiſterprüfung beſtanden. Sehr viele haben in
zwiſchen das Handwerk freiwillig abgemeldet, weil
ſie einſahen, daß ihre Kenntniſſe zum erfolgreichen
Beſtehen der Meiſterprüfung doch nicht ausreichen
und ſie ſich wirtſchaftlich beſſer ſtellen, wenn ſie
eine Stelle als Facharbeiter annehmen würden.

Andere Handwerker wiederum wurden auf
Grund der Berufsbereinigungsverordnung des
Handwerks vom 22. Februar 1929 und durch
Dienſtverpfli tungen zur Aufgabe ihres Betriebes
veranlaßt Es iſt daher anzunehmen, daß ſich
gerade unter den 122 642 Handwerkern, die im
Jahre 1938 ihren Betrieb aufgaben, ſehr viele

dieſer Pflichtmeiſterprüflinge befanden.
Trotzdem bleibt auch jetzt noch eine große

Anzahl von ſelb ſtändigen Hand
werkern, die bis Ende dieſes Jahres die
Meiſterprüfung abgelegt haben müſſen, andern
falls werden ſie aus der Handwerksrolle von
Amts wegen gelöſcht und ihre Betriebe geſchloſſen.Unter bier Handwerkern befinden ſich zahlreiche,

die bis heute nicht die geringſten Anſtalten unter
nommen haben, um die Meiſterprüfung bis zum
31. Dezember abzulegen. Sie laſſen die Dinge an
ſich herankommen und meinen, daß man ihnen
den Betrieb ſchon nicht ſo ohne weiteres ſchließen
wird. Zum Teil hoffen ſie, daß die Friſt zur
Ablegung der Meiſterprüfung über den 31. De
zember 1939 hinaus verlängert werden würde.

Der Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters vom
3. November 1938 erklärt jedoch klar und ein
deutig, daß eine ſolche Verlängerung auf keinen
Fall erfolgen werde. Wer die Prüfung nicht
rechtzeitig mit Erfolg bis Ende dieſes Jahres ab

gelegt hat, muß mit der Löſchung in der Hand
werksrolle und der Schließung des Betriebes zu
dieſem Termin rechnen. Bei dem beſtehenden
Facharbeitermangel wird es nicht ſchwer fallen,
dieſe Handwerker als Facharbeiter zit vermitteln
oder eine Umſchulung vorzunehmen.

Am die Vorfahrt
Amtsgericht Merſeburg.

Einem Leunger Einwohner war ein amts
richterlicher Strafbefehl in Höhe von 30 M. evtl.

Tagen Gefängnis zugeſtellt worden, gegen den
er Einſpruch erhoben hatte. Er befuhr am
30. Juni in Leüng-Göhlitzſch mit ſeinem
Perſonenkraftwagen die Feldſtraße in Richtung
Droſſelſtraße und beachtete dabei die Vorfahrt
eines aus der Kreypauer Straße nach der Feld
ſtraße fahrenden Motorrades nicht, ſo daß er mit
dieſem zuſammenſtieß, wodurch denn Motorrad
fahrer eine Körperverletzung zugefügt wurde. Das

n r n S te e Beweisaufnahme die im Strafbefehl feſtge etzte Geldſtrafevon 30 M., hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis. twaß

Zu viel für ſich herausaddiert
Schöffengericht Halle.

Faſt bei jeder Lohnliſte, die er im Laufe von
128 Jahren, vom Februar 1938 bis 1939, für
eine Baufirma in Merſeburg aufſtellte, ver
addierte ſich der 34jährige Karl L. um 100 M.
nach oben. So blieb von dem Gelde, das er für
den Bedarf der Bauſtelle anforderte, auch für
ihn ein erklecklicher Nebenverdienſt zu ſeinem
auch nicht zu geringen Gehalt übrig, das mit
4310 Mark feſtgeſtellt wurde, bis zufällig der
Bauführer eine Lohnliſte nachgerechnet hatte
und nun weiter nachprüfte. L. wurde vor dem
Schöffengericht Halle angeklagt und jetzt von ihr

wegen Antreue zu 1 Jahr Gefäng-nis und 100 Mark Strafe verurteilt. Es war
ein außerordentlich grober Vertrauensbruch,
denn man kann nicht neben jeden noch einen
zweiten Mann hinſtellen, der ſeine Arbeit noch
einmal macht.

Vereinfachte Prüfungen
für Gerichksreferendare und Rechtsſtudenten,
Rechtsſtudenten können ſich nach einem Rechts

ſtudium von 54 Jahren, Gerichtsreferendare nach
einem Vorbereitungsdienſt von 228 Jahren, Wieder
holer 3 Monate nach dem Mißerfolg bei einem
Juſtizprüfungsamt bzw. bei einer Prüfungsſtelle
des Reichsjuſtizprüfüngsamtes oder bei einen
Oberlandesgericht zur vereinfachten Prüfung mel
den, wenn ſie zur Wehrmacht einberufen worden
ſind. Die Prüfung wird ſofort nach der Meldung
nen und möglichſt am gleichen Tage
beendet.

Gute Ernähraungs ſage
Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Ernte von Brotgatreide kann als
endgültig n gelten. Daher verſtärken
ſich die Anfuhren ſeitens der Landwirtſchaft vor
allem in Roggen, der von der RfG. aufgenommen
wurde. Der Bedarf der Mühlen iſt zurzeit noch
nicht groß. Der Weizenmarkt verlief ruhig. Die
Verſorgung der Zivilbevölkerung und der
Wehrmacht mit Mehl iſt ausreichend ge
ſichert. Die helleren Mehltypen wurden bevor
Zugt. Die Anforderungen an Futtergerſte ſind
weiterhin groß, doch wird zunächſt nur ver
hältnismäßig wenig angeliefert. Jnduſtriegerſte
wurde wieder abgegeben, ſoweit Bezugsſcheine
vorhanden waren. Braugerſte blieb nur in beſter
Qualität geſucht. Die Umſätze in Hafer ſind

Weſtergabe der Kartenabsechnitte
Vom Kleinverteiler an den Lieferanten

Die Verkteilungsſtellen, in denen be ugsſcheinpflichtige Lebensmittel gewerbsmäßig ſelgebeten
werden, ſind berechtigt, gegen Aushandigung der

von den n empfangenenAbſchnitte oder der von dem Ernährungsamt
auf Grund dieſer Abſchnitte ausgeſtellten Bezugs
ſcheine ihre Beſtände bei den Liefer-
ſtellen mit denen ſie bisher im Geſchäftsver
kehr geſtanden haben, zu ergänzen. Soweit
dieſe zur Lieferung nicht in der Lage ſind, können
ſich die Verteilungsſtellen an andere Lieferſtellen
wenden. Die Ernährungsämter können ihnen
Lieferſtellen zuweiſen.

Sie haben Beſtandsbücher anzulegen,
in denen die käglichen Zu und Ab
gänge an bezugsſcheinpflichtigen Lebensmitteln
fortlaufend einzutragen ſind. Die zue und ab
e Waren ſind am 1. und 15. jeden Monats

und abzu
ſchreiben. Die Verteilungsſtellen haben auf Er
fordern genauen Nachweis über die eingelnen ab
geſchriebenen Warenmengen zu führen.

Die Verteilungsſtellen haben unverzüglich den
Ernährungsämtern unter Berückſichtigung der bei
ihnen vorhandenen Beſtände und der feſtgeſetzten
Höchſtmengen den vorausſichtlichen Bedarf für die
nächſten zwei Wochen anzuzeigen und gleichzeitig
anzugeben, von welcher Lieferſtelle die Lebens
mittel bisher bezogen worden ſind.

Der Kleinverteiler hat die Abſchnitte
von den Ausweiskarten abzutrennen
Für den Stadtkreis geren wird
angeordnet, daß die Verteilungsſtellen die Ab
ſchnitte nach den von den Wirtſchaftsverbänden er

laſſenen Anordnungen an ihre Lieferſtellen
abzuliefern haben, und zwar geſondert nach den
auf der Ausweiskarten vermerkten Warenarten

Die Lieferſtellen haben dafür die ent
ſprechen den Waren an die Klein
verteiler zu liefern.

Hat ein Wirtſchaftsverband noch keine Be
ſtimmung über die Art der Ablieferung getroffen,
ſo frr die Abſchnitte zu hundert Stück
aufgeklebt und die vom Städtiſchen Ernäh
rungsamt Abt. B. ausgefertigten Sonder
a der Lieferſtelle zu übergeben. Aufjedem Blatt und auf jedem Sonderbezugsſchein
ſind Zahl und Art der Abſchnitte, Firma, Datum
und Namenszug des Ablieferers zu vermenken.

ür die in der ſerr vom 28. Auguſt bis 9. Sep
tember 1939 gelieferten Warenmengen hat der
Kleinverteiler ſeiner Lieferſtelle die Abſchnitte der
Ausweiskarten nachzureichen.

Für die Weitergabe der e durch die
Lieferſtellen (Großhändler, e und
andere) an die Erzeuger oder Zweitgroßhändler

aben die zuſtändigen Wirtſchaftsverbände eben
alls bereits Anordnungen n Soweit ſolche
nordnungen jedoch noch nicht vorliegen ſollten,

bange die Lieferſtellen bei den Wirtſchaftsver
änden baldigſt nähere Anweiſung e nzuholen,um ſich ihrerſeits wieder mit Waren eindecken

zu können.
Die Anlage der Beſtandsbücher, in denen die

täglichen Zu und Abgänge an bezugsſcheinpflich
tigen Lebensmitteln fortlaufend u ſind,
regelt ſich nach S 11 Abſ. 2 der 1. Buchführungs
verordnung zur vorläufigen Sicherſtellungsverord
nung vom 27. Auguſt 1939 RGBVl. I S. 1502

Weitere Anordnungen gemäß S 15 der oben
Se 1. Durchführungsverordnung wegen der

eldung der vorhandenen Beſtände und des vor
ausſichtllchen Bedarfes für die nächſten 2 Wochen
beim Ernährungsamt bleiben vorbehalten.

re da die Verbraucher noch über beträchtliche

r et brra gnfolge Einführung der Bezugsſcheinpflicht für
Fleiſch und Fleiſchwaren machen
weſentliche Anderungen in der Belieferung der
Schlachtviehmärkte notwendig. Die leicht nach
gebenden Auftriebszahlen der letzten Märkte, die
erſt wieder auf die örtlichen ren des en genauabgeſtellt werden müſſen, vermitteln beehes auch

kein genaues Bild, zumal ja außerdem noch die
erforderlichen Bereitſtellungen für die Wehrmacht
erfolgen. Mit zuſätzlichen Ergänzungslieferungen
der Reichsſtelle in Rindern und Schweinen waren
aber die Märkte trotz der Spannung dieſer Tage
im allgemeinen ziemlich auskömmlich r

Die erwartete ſtarke Kartoffel abliefe
rung ſeitens der Erzeuger hat trotz Beendigung
der Getreideernte noch nicht eingeſett, da die
Erzeuger teilweiſe bei einem beträchtlichen
Mangel an Arbeitskräften noch ſehr
ſtark mit anderen vordringlichen Arbeiten

B. der Heuernte und dem Getreidedruſch, be
ſchäftigt ſind. Zur Rodung kommen noch
mittelfrühe Sorten. Der Bedarf an Speiſe
kartoffeln konnte im Gebiet der Landesbauern
ſchaft immer voll gedeckt werden. Daneben
wurden umfangreiche Verladungen nach dem
Sudetenland und dem Jnduſtriegebiet des
Weſtens vorgenommen. Der Waggonmangel
war zeitweiſe empfindlich, doch ſind in letzter
Zeit ſchon wieder weſentliche Erleichterungen
eingetreten. Der Bedarf an Futterkartoffeln
war bisher nicht immer reſtlos zu decken, die
Schwierigkeiten beſonders für die Schweine
halter werden aber mit Beginn der Spätkar
e in ungefähr 8—10 Tagen behoben
ein.

Die Eier anlieferungen aus dem eigenen
Gebiet ſind weſentlich geringer geworden. Um
trotzdem eine angemeſſene Verſorgung ſoweit
dieſe in der jetzigen Jahreszeit erwartet wer
den kann zu erreichen, wurden von der
Hauptvereinigung größere Mengen auslän
diſcher Friſcheier bereitgeſtellt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von. DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Donnerstag, den 7. Sept. Temperatur:
8 Uhr: 17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr
19 Grad, Max.: 27 Grad, Min. 14 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: No.

Freitag, den 8. Sept. Temperatur: 8 r
14 Grad, 12 Uhr: 28 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
762, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
Millimeter.
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Zwischenlandung in Pabrador
Roman von A. F. Strubberg

4] (Nachdruck verboten.)
„Ah!“ machte der Unfallmann, dem ſoeben ein

Licht aufgegangen war. „Alſo deswegen biſt du
neulich nach Neufundland geflogen wollteſt den
Burſchen wohl abfangen wie eine Tontaube, eh?“
Der Sprecher brach wieder in ein rohes Ge

lächter aus; er ſchien der gemeinſte von allen zu
ſein und hatte beſtimmt ſchon eine ganze Reihe
von Gewalttaten auf dem Gewiſſen.

„Unſinn!“ knurrte Big Jim,
„Und?“ fragte der Unfallmann mit halb zu
gekniffenen Augen. „Gelungen?“

Big Jim antwortete darauf nicht ſofort. „Jch
flog unter der Maske eines Großproſpektors nach
Labrador hölliſches Land, ſage ich euch
Felſen, nichts als Felſen, die Seen ſchon im Sep
tember zugefroren, kein Fleckchen zum Landen,
das Meer ſtürmiſch, Eisſchollen in den Buchten
damn it! Jch mußte umkehren.“

„Und und forſchten Jack und Stoolpigeon.
„Was ſoll der ganze Kram? Der Kerl iſt doch
verſchollen, heute ſchon verfault! Und die Pläne

Teufel noch mal! Die haben die Labrador
rätten längſt gefreſſen! Jhre Neſter damit aus
gefüttert, wenn die Maſchine nicht überhaupt in
W aufgegangen iſt

„Langſam langſam, Freunde!“ ermahnte
im
„Well?!“ Der Unfallmann erhob ſich mit einem

böſen, gemeinen Fluch und ſtieß dabei den Seſſel
hinter ſich zurück, daß er umfiel. „Dafür iſt mir
meine Zeit zu koſtbar. Wenn der Unfallracket auf
hören ſoll, dann braucht's noch lange keine ſolche
Niete zu ſein. Lieber fange ich wieder beim
Taſchendiebſtahl an.“ Er ſchimpfte weidlich und
im Jargon der amerikaniſchen Verbrecher, in dem
recht fremdartige Worte vorkamen.

„Einen Augenblick!“ rief Big Jim gebieteriſch.
Stoolpigeon verſtummte und blieb ſtehen; er

hatte die „Sitzung“ verlaſſen wollen, um ſich
dringlicheren Geſchäften zuzuwenden, plante er
doch ſo nebenbei eine kleine Kindesentführung,
die im Falle des Gelingens beſtimmt zwanzig-
tauſend Dollar abwarf.

Big Jim räuſperte ſich beſonders laut, wie er
das vor wichtigen Außerungen manchmal tat.
Es war die feierliche Einleitung, die Atmoſphäre,
die zum Gaunerwort gehörte, das hier ſouverän
zu herrſchen ſchien.

Vollkommene Stille war eingetreten. Die Ge
ſichter ſtrafften ſich in tödlichem Ernſt, der im
währſten Sinne des Wortes „tödlich“ ſein konnte.
Nur der Advokat lächelte verſchmitzt. Er wußte ja!

„Malcolm“ begann Big Jim langſam und
jeder Silbe Nachdruck verleihend „Edward
Malcolm lebt!“

Das hatte eingeſchlagen, derart, daß zunächſt
noch für einige Sekunden Ruhe herrſchte. Dann
beſtürmten ſie den Sprecher von allen Seiten mit

a r Fragen.ig Jim beantwortete zunächſt keine einzige.
Als die Ruhe wiederhergeſtellt ſchien, ergriff er
nochmals das Wort.

„Freunde, auf meinem kurzen Flug nach
Labrador ſichtete ich Malcolm das heißt, wir

103 dert gor weis

Für Saucen, Salgte und Süßſpeiſen und alle anderen Gerichte

beide, mein Pilot und ich, ſichteten ihn. Wir
haben ihn mit unſeren Feldſtechern deutlich er
kannt. Die Zeitungen veröffentlichten ja genug
Bilder von ihm. Mein Pilot machte ſogar eine
SpezialLuftaufnahme mittels einer Rieſenkamera,
die er ſonſt zu topographiſchen Vermeſſungen
benützte.“

Big Jim machte eine Pauſe und holte einige
Photos aus ſeiner Taſche hervor. Nachläſſig warf
er ſie auf den Tiſch.

„Es ſind ſtarke Vergrößerungen“, erklärte er
leichthin. „Der winkende Burſche, das iſt er. Be
achtet den Sack und die zylindriſche Büchſe zu
ſeinen Füßen. Nehme Gift darauf, daß das die
Pläne ſind, von denen ſich der arme Narr natür
lich nicht trennen konnte. Weiß der n Se wie
er aus der Luft herunterkam, ohne den Hals zu
brechen. Mußte doch Zeit haben, den Sack und
die Büchſe da zu retten. Hoffe ſtark, daß das
Ding verlötet iſt.“

„Warum?“ warf einer ein.
„Damit das Zeug nicht verrottet iſt wie er,

bis wir hinkommen!“ lachte Jim roh. „Für ihn
gab's kein Entrinnen, ſaß zwiſchen einer Seen
kette hundert Meilen von der Küſte hundert
Meilen Luftlinie und vielleicht fünfmal ſo viele
Marſchmeilen! Die Zunge hing ihm ſchon zum
Halſe heraus. Der kam nicht mehr weiter als
zehn oder zwanzig Meilen. Der Pilot hat eine
ganze Landkarte zuſammenphotographiert, daß
wir die Stelle wiederfinden.“

„Aber man hätte doch gleich landen
können?!“ wurde gefragt.

Big Jim lachte verächtlich über die „Unbil
dung“ ſeiner Genoſſen.

„Unmöglich!“ ſagte er. „Wo denn? Auf dem
olldicken Eis! Auf dem Waſſer, das nicht zuſchen war? Jn den Felſen? Jm Moos? Un

möglich, wie mir der Pilot erklärte. Der war ein
gewandter Buſchflieger, der früher für ein
Quebec oder NewQuebecMiningSyndicate flog
und im Land gut Beſcheid wußte Er ſprach von
einer Zwiſchenſaiſon“, die den Flugverkehr mit
dem Jnneren für zwei bis drei Wochen voll
kommen lahmlegt. Erſt nach dem Feſtwerden des
Eiſes kann er wieder beginnen

„Und?“

„Der Wetterdienſt der Labradorküſte meldet
ungewöhnlich mildes Froſtwetter. Eislandungen
ſind unmöglich, ebenſo Waſſerlandungen.“

„Jnzwiſchen wird er verhungert ſein
brummte Stoolpigeon.

„Wennſchon“ erwiderte Big Jim gelaſſen,
„dann macht er uns wenigſtens nicht mehr zu
ſchaffen

„Vielleicht finden ihn andere, bevor wir
Big Jim winkte dem Sprecher ab. „Die Such

aktion wurde aufgegeben“, erklärte er. „Erſtens
wegen Nebel, zweitens wegen der irrtümlichen
Annahme, daß Malcolm ins Meer geſtürzt ſei.“

„Und gibt es irgendwelche Mitwiſſer?“
„Nein!“
„Sind die Pläne wirklich ſoviel wert?“ fragte

Jack, deſſen zerfurchtes, hageres Geſicht den Mor
phiniſten verriet.

Big Jim zog einen Brief aus der Taſche.
„Das letzte von dem armen Narren!“, ſagte er.
Er entfaltete es umſtändlich wie ein Feldherr, der
auf einer Stabskarte den ſiegreichen Feldzug er
läutern will. e las er ein paar Zeilen
vor „habe die Konſtruktion dem“ er nannte
eine hohe offigielle Stelle „unterbreitet, die
ſie als Schnellverkehrstyp beſonderer Leiſtungs
fähigkeit begutachtete Gutachten im Anhang
und mir die Summe von 250 000 Pfund Sterling
für die Konſtruktion bot. Aber wie ſchon ausein
andergeſetzt, brauche ich zur Sanierung meiner
Fabrik bis zu einer Million Pfund, und ich glaube
beſtimmt, daß bei eigener Ausführung der Type
ſich das inveſtierte Kapital binnen weniger Jahre
bezahlt machen wird. Bei Jhrem regen Intereſſe
ür meine Arbeit und ſo weiter“, beſchloß
ig Jim und ſchaute ſich triumphierend um.
„Huiiieh!“ pfiff ſich Jack durch die e
„Zweihundertundfünfzigtauſend Pfund ſind

ein Und eine viertel Million Dollar!“ rechnete
Stovlpigevn.

„Lohnt ſich!“ grinſte der en
Stoolpigeon rieb ſich nachdenklich das Kinn;

etwas Unangenehmes ſchien ihm eingefallen zu
ſein.

„Und der Pilot?“ fragte er Big Jim. „Der
wird plappern?“

Big Jim hatte dieſe 5 längſt erwartet.
„Der Pilot“, ſagte er lächelnd, „iſt eines uner
warteten Todes geſtorben.“ Dann hob er die
„Sitzung“ auf, um den zuletzt ausgeſpielten
Trumpf noch wirkſamer zu geſtalten.

IV.
Noch eine andere wichtige Sitzung wurde um

eben die gleiche Zeit in Neuyork abgehalten, auch
in einem Wolkenkratzer, aber einem weſentlich
vornehmeren Gebäude; hier gaben ſich die
Finanzmagnaten von Wallſtreet ein Stelldichein.
Auf der Glastür des Büros ſtand in ein
fachen ſchwarzen Lettern: „A. N. Somers K Co.
Brokers.“ Es handelte ſich alſo um eine Makler
firma und um durchaus kein obſkures Unter
nehmen, denn Somers Co. war ein Begriff für
die Neuyorker Hochfinanz. Hier wurden nicht
Tauſende in die aagſchale geworfen, ſondern
Hunderttauſende und manchmal gar Millionen.
Man nannte ſie bisweilen auch regleeſtatemen“,
da die Geſellſchafter in der Regel mit Grund
eigentum handelten. Die Firma war in den Zeiten

der großen weſtlichen Landſpekulationen groß ge
worden. Eine Zeitlang konnte ſie ſich ſogar des
Beſitzes einer Landfläche von der Ausdehnung
Englands brüſten; das Gebiet war zunächſt aller
dings noch abſolute Wildnis, wurde dann aber
von einer der raſch erbauten Pazifikeiſenbahnen
es war die Northern Pagific durchſchnitten,
worauf ſein Wert ſehr raſch ſtieg und die Firma
am Verkauf Unſummen verdiente. Seitdem waren
dieſe gigantiſchen Landſpekulationen ſeltener ge
worden. Jm Oklahoma, als man den ſogenannten
„Cherokeeſtripe“ der Siedlung eröffnete, wurden
noch einmal große Geſchäfte gemacht das war
um 1889/90. Dieſe Spekulation verlief zunächſt
unglücklich. Die Firma blieb auf einem Teil ihres
waſſerarmen und wüſtengleichen Steppenlandes
i Und das war ihr Glück. Man entdeckte
päter Petroleum darauf. So wurde denn jedes
Stückchen trockener Erde, das man für eine
Handvoll Dollar einem Scheinſiedler abgekauft
hatte, Millionen und aber Millionen wert.

Doch auch Petroleum ſchoß nicht immer aus
unverſiegbarer Quelle. Das Ziel des Guten zwang
zur künſtlichen Verminderung der Produktion
und damit wurden die Einnahmen geringer.

„Somers Junior war aber nicht weniger ge
ſchäftstüchtig als ſein ſeliger Vater „A. N.“;
viele Leute nannten William Somers gar den
genigleren Buſineßman, wenn ſie ihn mit ſeinem
kürzlich verſtorbenen Vater verglichen. Das
kam vielleicht daher daß er wieder mehr Jni
tiative in das Geſchäft brachte, das mit dem
zunehmenden Alter des Seniorchefs etwas ſtag
nant geworden war. Der „Junge“ er ſchritt
den Vierzigern bereits tapfer entgegen be
trachtete den international gültigen, beſonders
aber amerikaniſchen Grundſatz: „Wer wagt,
gewinnt!“ als Geſchäftsgrundſatz. And unter
dieſem Motto hatte er heute eine Generalver-
ſammlung einberufen, um verſchiedene An
regungen zu machen.

Achtunddreißig Herren unterſchiedlichen Al
ters ſaßen an einem langen, grünen Tiſch.
rauchten, ſchrieben, gähnten, ſchliefen oder
horchten, was Young Somers zu ſagen hatte.
Diejenigen, die ſchliefen, waren die wirklich
ſtillen Teilhaber. Die Horcher ſchienen die am
wenigſten gefährlichen. Schlimm blieben die
gähnenden, denn ihnen war nichts recht zu
machen.

William redete mit dem ihm eigenen Feuer.
Man behauptete, ſeine Mutter ſei eine Neu
Mexikanerin geweſen, die der Alte gelegentlich
einer Spekulationsreiſe im fernen Weſten auf
einer Hazienda oder Ranch in der Nähe der
mexikaniſchen Grenze kennenlernte. Das
ſchwarze, glänzende und glatte Haar Williams
ſprach durchaus für dieſe Theorie. Auch die
dunklen, großen Augen ſchienen ſie nicht Lüge
zu ſtrafen. Obendrein hatte Voung. Somers
etwas Aalglattes und Caballerogleiches, das
man mit dem engliſchen Wort „gentlemanlike“
keinesfalls hätte umſchreiben können. Anderer
ſeits war aber auch die amerikaniſche Friſche
und Unbekümmertheit, das beinahe tollkühne
Draufgängertum weſtlicher Vorfahren ſein eigen,

Jn ſeiner Anſprache fiel das Stichwort
(Fortſetzung folgt.)

Labrador

Heitere Geſchichte von Georg Albrecht von Jhering.
„Man müßte den Kerl in einer dunklen Nacht

an Deck locken und über e
junge Mann aus Kabine 26 und ſtarrte grimmig
über die Reling in das brodelnde Schrauben

waſſer.
„Na, na, mein lieber Braumüller, ſo ſchlimm

iſt's doch wirklich nicht, beruhigte Dr. Küſter
ſeinen aufgeregten Gefährten. gebe zu, dieſer
Probſt iſt ein bißchen gar zu aufdringlich

„Aufdringlich?“ Braumüller lachte bitter „Er
iſt ein Vampir der Geſelligkeit! Ein Menſch, der
alle Welt mit ſeinen abgeſtandenen Witzen anödet
und ſich noch einbildet, man müſſe ihm dankbar
dafür ſein. Und mit ihm noch obendrein in einer
Kabine hauſen zu müſſen, genügt, um auf einen
Mordgedanken zu kommen. Das Schlimmſte ſind
ſeine ewigen Zauberkünſte.“

We Küſter lachte.„Nein, das iſt wirklich nicht übertrieben“, fuhr
ſein Freund todernſt fort. „Jch habe ihn dabei
beobachtet, wie er ſich darauf vorbereitet. Und
ſowas fährt nach Amerikal“

„Und kommt eben auf uns zugegangen“, er
gänzte der andere.

„Tatſächlichl ſtellte Braumüller mit einem ge
hetzten Blick feſt. Trotz der geäußerten Mordpläne

ergriff er die Flucht und Die im Steuer
bordNiedergang. Doktor Küſter folgte haſtig
dem Beiſpiel ſeines Freundes

Brauinüller war glücklich, daß er die reizende
amerikaniſche Studenkin einmal allein für e er
wiſcht hatte. Das Bootsdeck war um dieſe Zeit
ganz einſam.

Sie blickten ſtumm und nachdenklich auf die
gleichmäßig atmende Dünung des Aklantiks hin
aus. Der junge Mann zählte die Tanginſelchen,
die vorüberſchwammen, die erſten Vorboten des
Golfſtroms. enn er bis dreißig gekommen war,
wollte er ſprechen. „Grace“, wollte er ſagen, Sie
ſind noch viel entzückender als Jhr Name.“ Oder
etwas ähnlich Törichtes, Verliebtes, Er war nicht
bange, d ihm die richtigen Worte einfallen
würden. Fünfündgwanzi g, ſechsundzwanzig

Plötzlich ſtand Probſt zwiſchen ihnen, klein,von aufreigender gelernte und ein wenig glatz

köpfig. Sein roſiges Geſicht trug das Lächeln
eines Menſchen, der mit ſich und der Welt zu
frieden iſt.

„Na, Sie alter Schwerenöter“, ſagte er mit
einein anzüglichen Blingeln zu Braumuüller, der
ihn mit unverhohlenem Arger betrachtete. Sie
haben ſich ja ein lauſchiges Plätzchen ausgeſucht
hier oben Jch ſtöre doch nicht? You know, Miß
Sutherland“, wandte er ſich in gehrochenem Eng
liſch an die Amerikanerin, „ich müßte Sie eigent
lich vor ihm warnen. Er iſt ein ganz Gefährlicher!
Ein großer Ladykiller, you know.“

Miß Sutherland lächelte dünn. Es war deut
lich zu merken, daß ihr der Witzbold auf die Ner
ven ging. Probſt ließ ſich jedoch nicht aus der
Faſſung bringen.

„Sie glauben mir das nicht?“ fuhr er un
bekümmert fort. „Jch kann es Jhnen beweiſen.“

Bord werfen!“ ſagte der
Er zog mit der Hand beſchwörende Kreiſe über
den jungen Mann. „Hokuspokus, Fidibus
Was rägt unſer Freund in der Bruſttaſche? Wer
hätte das von Jhnen gedacht!“
Ehe der junge Mann es ſich verſah, hatte ihm

der Amateurzauberer ein lila Damenſtrumpfband
aus der Jackettaſche hervorgezogen und ſchwang es
triumphierend vor den Augen der verdutzten Zu
ſchauer hin und her.

Braumüller ſprang mit einem Wutſchrei vom
Liegeſtuhl auf. Vielleicht hätte er den taktloſen
Schwarzkünſtler diesmal tatſächlich über Bord ge
worfen. Probſt brachte ſich jedoch rechtzeitig in
Sicherheit.

„Nein, mein Lieber, um Himmels willen keine

r warnte Doktor Küſter denempörten Freund, als dieſer ihm in der Bar die
Strumpfbandgeſchichte erzählt hatte. „Das hat
keinen Zweck. Mir ſchwebt ein viel beſſerer Plan
vor. Warten Sie bis morgen abend. Jch garan
tkere Jhnen, daß wir den Herrn ein für allemal
erledigen, wenn mein Plan klappt.“

Ohne mehr über ſeine geheimnisvolle Abſicht zu
äußern, verſchwand er bald darauf im Reich der
erſten a wo er eine längere Unterredung mit
einem Paſſagier führte.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter fand ein
Unterhaltungsabend ſtatt, zu dem verſchiedene
Gäſte ihre Mitwirkung zugeſagt hatten. Es war
ein reichlich buntes Programm Operarien, Tanz
vorführungen, humoriſtiſche Vorträge in unbeküm
mertem Durcheinander

Aber die zahlreiche Zuhörerſchaft zeigte ſich
äußerſt dankbar und beklatſchte die Arien der
dicken Geſanglehrerin aus Minneſota mit der
gleichen Begeiſterung wie das BanjoSolo des
hornbrilligen Jünglings.

Mit großer Spannung wurde der zweite Teil
des Abends erwartet, der laut Programm eine be
ſondere Uberraſchung bieten ſollte: „Das Wunder
der Schwarzen Kunſt Herr Probſt, der be
rühmte AmateurJlluſioniſt, und Mr. X., ein be
ſcheidener Herr aus dem Publikum

Während der großen Pauſe verſchwand der
Zauberbünſtler unguffällig hinter dem Vorhang
der improviſierten Bühne und bereitete emſig
ſeine ſchwarzen Geheimniſſe vor.

Ein Gongſchlag. Erwartungsvolle Stille. Der
Vorhang rauſchte zur Seite. Herr Probſt ver
beugte ſich händereibend und ſagte einige wohl
eſetzte Beſcheidenheiten über ſich und ſeine Kunſt.
nter dem Beifall des Publikums un er einige

Spielkarten aus der Luft, ließ ein Geldſtück durch
die Tiſchplatte wandern und verwandelte ein Glas
Waſſer in Wein, oder doch wenigſtens in eine
rote Flüſſigkeit.

Der große Augenblick kam. Herr Probſt bat,
höflich ſchergend, einen der Anweſenden, aufs
Podinm hinaufzukommen. Wie üblich in ſolchen
Fällen, konnte ſich zunächſt niemand dazu ent
ſchließen,, Der Zauberkünſtler wiederholte mit

einem etwas gequälten Geſichtsausdruck ſeine Auf
forderung und ſpähte nervös nach ſeinem prä
parierten Mr. X. aus.

Statt dern erhob ſich aus der vorderſten
Reihe ein ſchlanker älterer Herr und betrat zögernd
die Bühne. Herr Probſt machte ein verdutztes
Geſicht, faßte ſich jedoch ſchnell, da er ſich für
dieſen Fall wohl ein paar harmloſe Tricks zurecht
gelegt hatte. Seine Vorſtellung konnte nür noch
wirkungsvoller werden, wenn nach dieſem un
vorhergeſehenen Jntermezzo ſein erwählter Mr.
X. heraufkam Aber wo ſteckte der nur?
Sicher mußte er gleich unten erſcheinen.

„Verzeihung“, murmelte der Herr mit dem
Spitzbart, der etwas ungeſchickt geſtolpert war,
und hielt ſich an dem Zauberkünſtler feſt

„Bitte, bitte“, ermunterte Probſt, glücklich,
einen ſolch offenbaren Tolpatſch vor ſich zu haben.
„Kommen Sie etwas näher.“

Das Publikum lachte ſchallend und klatſchte aus
Leibeskräften. Probſt blickte ſich verwundert um.
Er hatte doch noch gar nicht angefangen. Freilich
ahnte er nicht, daß auf ſeinem Rücken plötzlich
ein rieſiges HerzAs prangte.

„Jch habe ein kleines Experiment mit Jhnen
vor“, fuhr er fort. „Sie ſind hoffentlich nicht
ſchreckhaft oder herzkrank?“

„Jch nicht“, antwortete der Herr höflich. „Sie
etwa?“

Probſt verneigte ſich beluſtigt lächelnd und
klopfte einen angeblichen Staubfleck von dem
Frackaufſchlag ſeines Gegenübers herunter.

„Aber, was haben Sie denn da, mein Herr?“
fragte er vorwurfsvoll. „Ein Damenſtrumpfband!“
Es war jedoch kein Damenſtrumpſband, was er
aus der Taſche des anderen zutage förderte
eine Schlange.

Entſetzt zurückſpringend, ließ er das unheim
hiche Tier zu Boden fallen. Es blieb glücklicher
weiſe ruhig liegen, denn es war nur aus Gummi

Von nun an war es um den armen Schwarz
künſtler geſchehen. Er hate ſeinen Meiſter ge
funden. Nach zwei weiteren kläglichen Verſuchen
gab er ſeine eigene Tätigkeit auf und wurde ſelbſt
zum Objekt. Der Herr mit dem Spitzbart zog ihm
Kartenſpiele aus allen Körperteilen hervor bis
die kleine Bühne damit beſät war. Unter ſeinen
magiſchen Händen produzierte der ſchwitzende Herr
Probſt mehr Eier als eine mittlere Geflügelfarm.
Luftballons und endloſe Seidentücher kamen aus
ſeinem Anzug zum Vorſchein. Seinem Kopf ent
ſchwebte ein gurrendes Täubenpaar, ſein ſtaunend
geöffneter und ſpie einen ganzen Topf voll
goldener Blechmünzen aus, und zum Schluß wurde
er, er wußte nicht wie, in einen kohlſchwarzen
Neger verwandelt.

Das Publikum tobte vor Begeiſterung, als der
Vorhang ſich auf einen Wink des. Spitzbärtigen
ſchloß. Er mußte ſich unzählige Male verbeugen,
wobei er ſein halbbetäubtes Opfer liebenswürdi-
gerweiſe mit auf das Podium zog.

„Bravo, Bellini!“ riefen einige Leute, die ihn
erkännt hatten, und ſofort nahm die übrige Zu
hörerſchaft den Ruf auf. Herr Probſt benutzte
die erſte Gelegenheit und verſchwand für den Reſt
des Abends. Solange er an Bord war verkrniff
er ſich das Zaubern und hielt ſich auch ſonſt ſehr
im Hintergründ.

Neues aus Griechenland
Anekdoken um Ernſt Curkius.

Profeſſor Ernſt Curtius, der Wiederentdecker
Olympias, wurde einmal von alten Kaiſer emp
ſangen, der ihn leutſelig mit der Frage begrüßte:
„Nun, lieber Profeſſor, was gibt es Neues in
Griechenland

Curtius, dem damals gerade viel daran lag,
die deutſche Regierung für die Ausgrabung von
Olympia zu intereſſieren, fragte lächelnd zurück:
„Kennen Majeſtät ſchon das Alt e?“

Eurtius lebte ganz im Stil des alten Hellas;
ſelbſt in ſeinen geſchäftlichen Angelegenheiten kam
das zum Ausdrück. Ein Geſchäftsbrief an ſeinen
Bankier war in gebundener Sprache abgefaßt
und begann mit dem Vers:

„Auf dem Feld des falſchen Mammon,
der ſo vielen ward zum Fluch,
biſt du Delphi mir und Ammon,
ein Orakel ſonder Trug

Von Barock und Rokoko hielt der große
klaſſiſche Philologe nicht viel, es waren für ihn
„zopfige Epochen“. Und einmal erzählte er: „Der
erſte deutſche Bildhauer, der nach Athen berufen
wurde, erhielt dort den Auftrag, einer der Ka
ryatiden den Hinterkopf zu ergänzen. So fingen
die Deutſchen auch in Athen mit dem Zopf an.“

Nichts war ihm mehr zuwider als gehäſſige
Polemik Ein junger Gelehrter war von einem
anderen wegen einer unmöglichen Theorie gründ
lich abgeführt worden. Als nun noch ein anderer
Gelehrter ihn ſeiner vernichtenden Kritik ausſetzte,
ſagte Curtius: „Wie häßlich! Wer wird einem
toten Eſel noch einen Tritt verſetzen!“

Umſchrieben.
„Wenn der Chef nicht ſofort zurücknimmt, was

er mir geſagt hat, kann ich unmöglich länger im
Geſchäft bleiben!“ „Was hat er denn geſagt?“

„Jch ſoll mich nach einer anderen Stellung
umſehen!“

Eine Todesanzeige.
„Hiermit mache ich die vom tiefſten Schmerze

gebeugte Anzeige, daß unſer zweiundzwanzig Jahre
langer Förſter an der Kurzſichtigkeit ſeines Herrn
plößlich geſtorben iſt und nach zwei Stunden be
reits tot war, da ihn der Herr Graf auf der Jagd
ungerechterweiſe angeſchoſſen hat. Der ſo ſchwer
Gekroffene, dem in ſeinem ganzen Leben ſo etwas
nicht paſſiert iſt, befindet ſich nun in größtem
Elend, denn er hinterläßt die Witwe von acht un
verſorgten Kindern, wovon das älteſte beſtimmt
iſt, ebenfalls Förſter zu werden und dem Jagd
herrn einſt in gleicher Weiſe zu dienen.“

Lügen.

Der kleine Emil lügt manchmal. Mama will
ihm das abgewöhnen. „Jn deinem Alter habe ich
niemals eine Lüge geſagt!“, belehrte ſie ihn.
„Wann haſt du denn angefangen?“ fragte der
kleine Emil.

Die ſchwache Skunde.

„Wo habe ich bloß damals meinen Kopf ge
habt, als ich einwilligte, deine Frau zu werden

„Auf meiner rechten Schulter, Liebling!“
Er hak Sorgen.

„Mutter, darf ich nicht heute zu Hauſe bleibenEs geht mir wirklich ſchlecht!“ „Wleſ geht es

dir denn ſchlecht?“ „Jn der Schulel“
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Landkreis Merſeburg
S

Kütet das Brotkorn!
S Die diesjährige Brotkornernte iſt unter

Dach und Fach. Wenn ſie damit gegen die An
bilden der Witterung als geſichert gilt, ſo iſt
ſie noch nicht geſchützt gegen Angeziefer, insbe
ſondere gegen den gefährlichen Kornkäfer, der
allzugern lagerndes Getreide, aber ebenſo gut
Hülſenfrüchte. ſowie Mehl und Teigwaren be
fällt. Hier heißt es, das wertvolle Nahrungs
gut ſorgfältig zu beobachten und erforderlichen
falls Sofortmaßnahmen gegen den Befall zu
treffen. Des Kornkäfers kann man ſich nur
durch Ausgaſen und Beizen erwehren.
Nicht geringere Aufmerkſamkeit gebührt

einem anderen Schädling, der Kornmotte. Jhr
begegnet man durch häufiges Amſchaufeln und
Umſchütten des Getreides, ſowie mit Durchzug
und Durchgaſung. Auch Mäuſe und Ratten
vermögen mannigfachen Schaden anzurichten.
Jhrer erwehrt man ſich am zweckmäßigſten
mittels Fallen. Giftbrocken räumen zwar
gründlich auf. können aber leicht verſchleppt
und dem Kleinviehbeſtand gefährlich werden.

Aufgang der Rebhuhnjagd.
s Knapendorf. Eifrig ſind unſere Jä jetzt

auf der Flur. Jede frete Stunde wird
um die ſtarken Völker auszulichten. Der Erfolg
war bisher, wie wir aus hieſigen Jagdkreiſen er
fahren, zufriedenſtellend.

Auftakt der Winterſpielzeit
Am Sonntkag, 10. September, erſte Aufführung

im Goethetheaker.
s Bad Lauchſtädk. Nun iſt die Zeit wieder

herbeigeeilt, wo uns das Mitteldeutſche Landes
theater Halle wieder durch regelmäßige Auffüh
rungen im Goethetheater Abwechſlung an den
langen Winterabenden verſchafft und uns kultu
relle Werte vermittelt. Allen Beſuchern während
der letzten Spielgeit ſind die großen Leiſtungen
des Theaters noch in beſter Erinnerung, und ſie
werden ſich auch diesmal wieder unter den Be
fuchern befinden und darüber hinaus für die
weiteren Aufführungen ſich ihren Stammplatz
ſichern. Jn dieſem Jahre nun erfolgt der Auf
takt der Winterſpielzeit, die uns insgeſamt
20 Aufführungen bringen wird gegenüber 15 im
Vorjahre, am kommenden Sonntag, 10. Sep
tember. „Bismarcks Sturz“, ein Schauſpiel von
Walter Lange, ſollte als Erſtaufführung dazu an
getan ſein, den Aufgang der Spielzeit würdig zu
geſtalten. Daß mit dieſer Aufführung etwas ganz
Beſonderes geboten werden wird, davon zeugt
ſchon allein die Tatſache, daß die Gaubühne als
Gaſt den bekannten Bismarckdarſteller Friedrich

Otto Fiſcher gewonnen hat. Zuſammen mit den
übrigen Darſtellern wird er uns in ſeinen Bann
ziehen und bei allen Beſuchern nachhaltigſte Ein
wirkungen erwecken.

Vorſicht auf der Straße!
s Bad Lauchſtädt Beim üÜberqueren der

Straße lief das Töchterchen des hieſigen Ein
wohners B. direkt in ein Auto hinein. Nur dem
Umſtand, daß der. Fahrer des letzteren, der den
Vorfall ſchon kommen ſah, ſeinen Wagen ſofort
zum Stehen brachte iſt es zu verdanken, daß die
Kleine keine merklichen Verletzungen erlitt. Nicht

Falle n See ehe cergehee um muß im enve ößteVorſicht geübt werden. e
unfälle im Straßenverkehr

s Schkeuditz Beim Ausweichen vor einem
am Bürgerſteig ſtehenden Fahrrad ſtürzte eine
Radfahrerin aus h e mit ihrem Rad
ſchwer, daß ſie erhebliche Verletzungen, Fleiſch
wunden und Hautabſchürfungen davontrug.
Außerdem wurde ihr Fahrrad von einem im
b m ha überholenden Kraftwagen er
aßt und beſchädigt. Der Verunglückten wurde ſo

fort ärztliche Hi e zuteil. Sie wurde in ihre
Wohnung in Lützſchena gebracht.

Beim Befahren der Mühlſtraße blieb eine
n Zugmaſchine mit zwei ſchwer beladenen

nhängern mitten auf der böſchigen Straße
ſtehen und rutſchte noch ein ganzes Stück zurück.
Dabei ſtieß der hintere Anhänger gegen die
Vordkante. Die Kupplungsſtange riß und der
Wagen kippte um. Die ſchwere Ladung türzte
auf den Bürgerſteig. Es entſtand Sachſchaden.

In der Schulſtraße wurde eine Fuüßgängerin
von einem Radfahrer angefahren. Sie ſtürzte
und zog ſich dabei eine Handverletzung zu.

Ausbildung zur Löſchhilfe
g Schkeuditz. Jn der am Mittwoch abgehalte

nen Verſammlung der Feuerwehr ſprach Haupt
brandmeiſter Lippold über die Zuſammen
arbeit der zur Ausbildung in Frage kommenden
Formationen. Mit Intereſſe verfolgten dann
die Kameraden die theoretiſche Durchführung
eines Großangriffs zur Rettung eines großen
Werkes. Dabei betonte Polizeimeiſter Sturm,
daß im Ernſtfall der Einſatz hundertprozentig
ſein müſſe. Zum Schluß wurde noch bekannt
gegeben, daß der nächſte Dienſt der HJ. Feuer
wehr für den Teil, der am vergangenen Sonn
abend frei hatte, am kommenden Sonnabend von
17 bis 19 Uhr ſtattfindet, während die andere
Hälfte am Sonntag, um 8.30 Uhr, zum Dienſt
antritt.

Rancd um den Marktplatz
Das alte Kriegerdenkmal mit der Germania hat hier ſeinen Stand

Marktplatz in Schafſtädt mit dem Kriegerdenkmal.

s Schafſtädt. Der Marktplatz iſt wohl in
jeder Stadt gewiſſermaßen die Viſitenkarte des
Ortes. Jn Schafſtädt iſt nun die Beseichnung
Marktplatz gang wörtlich zu nehmen. Es iſt
der Platz, auf den der Markt abgehalten wird.
Arſprünglich bezeichnete man dieſen Platz mit
Plan. Erſt als im Jahre 1538 Schafſtädt das
Recht erhielt, zwei Jahrmärkte absuhalten, die
auf dem Plan ſtattfanden, bekam der Platz
ſeinen Namen

Das Markanteſte auf dem Schafſtädter
Marktplatz iſt das alte Kriegerdenkmal. Die
hohe Säule, die auf einem wuchtigen Sockel
ſteht, trägt oben die Germanig, eine Frauen
geſtalt, die in. der erhobenen Rechten ein
Schwert hält. Ein alter Schafſtädter Witz iſt
es, wenn man zu jemand ſagt: „Die Germanio
wird heruntergenommen.“ Auf die Frage des
Neugierigen mit dem „Warum?“ erhält er
prompt eine Antwort, die ihm die Luſt zur
weiteren Frage nimmt. Auf dem Sockel, der
in Treppenform fundamiert iſt, ſitzen vier
ſteinerne Adler und die Seitenwände tragen die
Beſchriftung. Das Ehrenmal iſt den Gefallenen
des Krieges 1870/71 gewidmet. Nach Kriegs
ende wurde damals bei Konzerten uſw. für die
Errichtung des Denkmals geſammelt. Als die
Mittel dann zuſammen waren, begann man mit
dem Bau. Jm Jahre 1877, und zwar am
2. September, wurde der Grundſtein in feier
licher Weiſe gelegt, wobei auch einige Urkunden
mit eingemauert wurden. Nach einhalb
jähriger Bauzeit war das Ehrenmal fertig
geſtellt und konnte am 22. März 1878 geweiht
werden. Urſprünglich war als Einfriedigung
um das Bauwerk ein eiſernes Gitter. Jm
porigen Jahre wurde dieſes häßliche Gitter
durch eine Roſenhecke erſetzt. Auch wurde ein

Bild: Große

Grünſtreifen rundherum angelegt. Die vielen
Roſen, die alle einheitlich in rot gehalten ſind,
blühen faſt den gansen Sommer hindurch und
geben dem Marktplatz ein freundliches Ausſehen.

Wenn auch der Marktplatz wegen ſeines
Pflaſters manchmal bekrittelt wird, ſo macht
er doch in ſeiner Geſamtwirkung einen recht
netten Eindruck. Ringsum iſt er von kugel
förmigen Bäumen beſtanden. Der Platz verrät
gleich den land wirtſchaftlichen Charakter Schaf
ſtädts, denn es grenzen viele Bauerngüter an.
Ebenfalls im Vorzjahre wurden an der rechten
Seite drei Fahnenmaſten geſetzt, ſo daß der
Platz auch bei Feiern der Partei uſw. ein wür
diges Gepräge erhält. Harmoniſch in das ganze
paſſen ſich die modernen Lichtmaſten ein, die
an die Stelle von ſolchen aus Eiſen getreten
ſind.

Der alte Marktplatz hat ſchon manches ge
ſchichtliche Ereignis mit erlebt. Oft ſpielten
ſich hier Kriegsſsenen ab. So 3. B. 1632, wo
die Soldaten Wallenſteins die Häuſer auf dem
Marktplatze plünderten; ferner 1637, wo durch
die feindlichen Truppen ein großer Teil der
Häuſer zerſtört wurde. Jm Jahre 1707 trieb
Karl II König von Schweden, hier ſein An
weſen. Den Bürgern wurden die Pferde weg
genommen und auf dem Markte geſammelt.
Der Bürgermeiſter Mißlacke, der eine Vermitt
lung herbeiführen wollte, wurde mitten auf
dem Markt von einem ſchwediſchen Oberſt mit
einem Flugreitel erſchlagen. Jm Jahre 1806
kam es auf dem Markte zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Franzoſen und preußiſchen Sol
daten Die preußiſchen und ſächſiſchen Soldaten
mußten ſich hier der Ubermacht ergeben.
hat alſo auch der Schaſſtädter Marktplatz eine
geſchichtliche Vergangenhett.

x Aus demGeſſeltals

Die neue Haupfſahzung.

S Zſcherben. Nach der neuen Hauptſatzung
ſind in unſerer Gemeinde außer dem Bürger
meiſter und dem Gemeindekaſſierer zwei Bei
geordnete und fünf Gemeinderäte tätig.

Füchſe in der Flur.
S Zſcherben. Zu wiederholten Malen konnte

noch in letzter Zeit feſtgeſtellk werden, daß in
unſerer Flur noch einige Füchſe heimiſch ſind.
Hoffentlich gelingt es bald, die Räuber unſchädlich
zu machen.

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer
S Blöſien. Auf der Straße Blöſien Frank

leben ereignete ſich an Donnerstagvormittag ein
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern. Un
Mmittelbar vor ihrer Begegnung platzte dem einen
der Schlauch des Hinterrades. Dadurch unſicher

ſtieß er mit dem anderen zuſammen.
eide ſtürzten von ihren Rädern und trugen er

Anusban des Kanalnetzes
Leitung in der „Weißenfelſer Hohle“

wird verlegt.
z Bad Dürrenberg. Zur weiteren Vervoll

ſtändigung des Kanalnetzes läßt die Gemeinde
vrerwaltung gegenwärtig in der Weißenfelſer
Straße umfangreiche Kanalbauarbeiten durch
führen. Es handelt ſich dabei um einen Ab
flußkanal für Schmutz- und Regenabwäſſer.
Das geſamte Kanalſyſtem im Kurviertel Orts
deil Keuſchberg und in der Kleinſiedlung
Goddula wird in Zukunft in die Kläranlage
des neuen Schützenplates einmünden. Bisher
wurden im unteren Teil der Weisßenfelſer
Straße in der ſogenannten „Hohle“ Kanal
rohre und Schächte verlegt. An der Einmün
dung der Weißenfelſer Straße in die Kalten
eiſer Straße vereinigen ſich die in 24 Meter
Tiefe unter den beiden Straßenzügen liegenden
Traſſen zu einer gemeinſamen Leitung, die
dann vor dem Mühlbach neben der Straßen
brücke in einen ſogenannten „Düker“ läuft.
Je ein derartiger Düker befindet ſich an beider
Afern des Baches mit dem Zweck der Aufnahme
eines Regenüberlaufs und einer Vorrichtung
zur Unterführung des Baches. Während der
weſentliche Teil der geſamten neu verlegten
Leitungen ſich aus 400-800 Millimeter Rohren
zuſammenſetzt, iſt der Durchmeſſer der Anter
führung zur Steigerung der Druckverhältniſſe
nur auf 200 Millimeter bemeſſen. Jn dieſen
Tagen wird der letzte Teil der Leitung der
oberen Weißenfelſer Straße verlegt. Danach
kommt ein weiteres Teilſtück in der Leipziger
Straße unter dem Bürgerſteig zur Verlegung.

Wichtiger Appell.
z Bad Dürrenberg Am heutigen Freitag

treten alle Politiſchen Leiter, Walter Warte,
Leiterinnen der NS.Frauenſchaft, Betriebs
obmänner uſw im „Gradierwerk“ um 20.30 Uhr
zu einem bedeutſamen Appell zuſammen.

SeRund umeuerfurt

17. September erſter Theakerabend!

O Querfurk. Am Sonntag, dem 17. September,
wird hier die Theaterſpielzeit mit einem Gaſtſpiel
des Mitteldeutſchen Landestheaters „Bismarcks
Sturz eröffnet. Mit dieſem Stück kann unſerer
Kreisſtadt als Auftakt des in dieſem Jahre wieder
um erweiterten Winterprogramms der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ gleich zu Anfang
eine hervorragende Veranſtaltung geboten werden.
Der Kartenverkauf hat inzwiſchen in der Kreis
dienſtſtelle „Kraft durch Freude“, Markt 15, be
gonnen. Anderung im Fahrplan.

O Huerfurt. Die zwiſchen Querfurt und
Overröblingen verkehrenden Züge 2130 und

Ein tapferes Mädchen
Eine 13 jährige ſtellte zwei Ausreißer.

F Elſterwerda. Schauplatz einer aufregen
den Jagd nach zwei Ausreißern war das Ge
lände um das Forſtamt Elſterwerda, das öſtlich
von Krauſchütz liegt. Zwei tſchechiſche Arbeiter,
die an der Reichsbahn beſchäftigt ſind, waren
am frühen Morgen, nachdem ſie ihren Kame
raden größere Geldbeträge geſtohlen hatten,
ausgerückt. Bahnſchutbbeamte nahmen die Ver
ſolgung der beiden auf und ſuchten das Ge
lände beim Forſtamt ab, in dem zweifellos die
flüchtigen Einbrecher ſich zu verbergen ſuchten.

Jnzwiſchen. hatte nahe dem Forſtamt die
13jährige Tochter des Forſtmeiſters von Heut
hauſen beim Brombeerenpflücken in der Aſt
gabel einer rieſigen Eiche einen Mann hocken
ſehen. Das Mädel ahnte ſofort, daß hier was
nicht ſtimme. Es ſchlich um das Haus, ohne
ſich merken zu laſſen. daß es etwas beobachtet
hatte, und verſtändigte die Beamten des Forſt
amtes. Jm Nu war die Baumgruppe umſtellt,
waren die Bahnſchutzbeamten herbeigerufen,
Und nach vergeblichen Zurufen folgte ſchließlich
der Flüchtling auf der Baumkrone einem War-
nungsſchuß. Er ſprang aus ſeinem luftigen Sitz
herunter und ſtellte ſich nach kurzem vergeb
lichen Fluchtverſuch. Auch der zweite Halunke
wurde ſchließlich in der Furche eines angrensen
den Kartoffelfeldes gefunden. Die beiden Kerle
hatten 125 Mark bei ſich. Nun ſitzen ſie hinter
Schloß und Riegel und erwarten die verdiente

Strafe Jnformationsbeſuche
des Regierungsvizepräſidenken.

Torgau. Der Regierungsvizepräſident von
Alt-Stutterheim ſtattete in Begleitung des
Majors der Schutzpolizei Sp ieker und des
Wirtſchaftsdezernenten des Regierungspräſidenten

in Merſeburg, Regierungsrat Dr. Hammacher,
den Kreiſen Torgau, Schweinitz und Liebenwerda
einen Beſuch ab un ſich über die Einrichtungen

hebliche Verſtauchungen und Hautabſchürfungen
an Händen und Beinen davon.

Die Erneuerung der Kirche
Mücheln. Die Erneuerung unſerer Kirche

geht nun ihrem Ende entgegen. „Neben der
gründlichen äußeren Inſtandſetzung gefällt vor
allem der Kirchenraum mit ſeiner neuen Be
malung. Die Orgel mußte einer völligen Reini
gung unterzogen werden. Die nicht ünbeträcht
lichen Koſten bei der umfangreichen Erneuerung
unſerer Kirche hat die Kirchengemeinde durch Er
lös von Ackerverkauf unter Jnanſpruchnahme des
ſtgatlichen Patronatsanteils tragen müſſen.

Aus Raumb ung

Unfall kurz vor Ernkeſchluß.
S Poſſenhain. Bei der letzten Fuhre Weigen

einholen kam die Frau des Bauern Osk ar H. zu
Schaden. Während der Bauer die Garben ſeiner
Frau auf den Wagen warf, fuhr der Wagen plötz
lich an. Die Frau fiel herab und brach das
Wadenbein. Die Überführung der 60jährigen Frau
ins Krankenhaus machte ſich notwendig.

2133 fahren jetzt wie folgt: Der Zug 2130, deſſen
Querfurter Ankunftszeit bisher 18.15 Uhr war,
trifft nunmehr 19.22 Uhr hier ein. Der Zug 2133,
bisher Querfurt ab 18.29 Uhr, fährt jetzt um
19.52 Uhr hier ab.

Noch immer iſt Vorſicht geboten.
O Farnſtädt. Unter dem Klauenviehbeſtande

des Landwirts Wilhelm Koch iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Es wurden ſofort alle
notwendigen Schützmaßnahmen getroffen.

Zu ihrem 80. Geburkskag.
O Oberſchmon. Das achte Lebensjahrzehmt

vollendet am Sonnabend Frau Luiſe Gotſche
geb. Meier in geiſtiger und körperlicher Geſund
heit. Der greiſen Jubilarin gelten auch unſere
Glückwünſche zu ihrem Geburtstag. Möge ihr
Lebensabend ein ſonniger ſein!

Nicht Nachlaſſen in der Bekämpfung
Laßt. den Kartoffelkäfer nicht in ſeinem

Winterquartier.
8 Erntezeit bedeutet Erfolg und Lohn für

ein Jahr voll Mühe und Arbeit. Wenn auch
gerade dieſe Zeit ein Angeheures an Leiſtung
und Schaffen von jedem auf dem Lande for
dert, ſo erweckt doch das Bewußtſein, dem Bo
den wieder mal einen guten Ertrag abgerungen
zu haben, das Gefühl des Stolzes und der Be
friedigung. Und das mit Recht. Ein Feind
aber gibt auch jetzt noch keine Ruhe und darf
ſelbſt nun nicht unbeachtet bleiben: der Kar
toffelkäfer. Woche für Woche hat der
Bauer ſeine Felder nach dieſem gefährlichen
Schädling abgeſucht und genau ſo regelmäßig
iſt ſelbſt das kleinſte Gärtchen nach dem r
kontrolliert worden. Jetzt heißt es nochm
aufpaſſen. Bald werden alle Kartoffeläcker ab
geerntet ſein und dem Käfer keine Nahrung
mehr bieten. Dann begibt ſich der Schädling
in den Boden um hier zu überwintern. Jm
nächſten Jahr taucht er dann wieder auf und
ſein ſchädliches Wirken beginnt von neuem

Seine Winterquartiere gilt es bei der Kar
toffelernte zu entdecken und den Schädling dar
qus hervorzuholen. Jeder Käfer, den wir jetzt
noch finden und vernichten, bedeutet einen Ge
winn und eine Verringerung der Gefahr für
das kommende Jahr. Da heißt es: Augen auf
bei der Kartoffelernte und nicht nachlaſſen in
der Aufmerkſamkeit, bis auch die letzte Kar
toffel vom Feld heimgeholt iſt.

Wertvolles Gut wird durch den Kartoffel
käfer bedroht. Da gilt es vorzubeugen und zu
ſchützen. Das beſte Mittel hiersu iſt der Such
dienſt. Hierbei kann und ſoll jeder helfen und
durch tätige Mitarbeit eine Aufgabe gegenüber
ſeinem Volk erfüllen. So bedeutet die Zeit der
Kartoffelernte nochmals Großkampf dem Kar
toffelkäfer.

und die Arbeit der neuen Wirtſchaftsämter, der
Ernährungsämter ſowie über die Maßnahmen
zur Durchführung des zivilen Luftſchußes und
andere dringende Angelegenheiten an rt und
Stelle zu unterrichten.

Zwiſchen Halle und Leipzig
Verbeſſerung des Schienenfahrplans.
Halle. Mit Rückſicht auf die Verbeſſerung

des Schienenfahrplans ergeben ſich ab 11. Sep
kember Anderungen in den Fahrten der Reichs
bahnkraftomnibuslinie zwiſchen Halle und Leipzig.
Näheres iſt aus den Fahrplanaushängen an den
Halteſtellen zu erſehen.

Die Schrott Aktion hat ſich gelohnt!
Bad Liebenwerda. Am 19. und 20. Auguſt

war im Kreiſe Liebenwerda wieder Schrott ge
ſammelt worden. Die Männer des NS. Reichs
kriegerbundes und der Freiwilligen Feuerwehr
ſowie die Hitler Jugend ſammelten. Allerdings
konnte die Sammlung nicht in allen Gemeinden
des Kreiſes in dieſen beiden Tagen durchgeführt
werden. Aber allein das in einem Teile der Ge
meinden erzielte Sammelergebnis von rund 1170
Zentner Alkeiſen und Schrott iſt als ſehr gut zu
bezeichnen.

Ehrung eines alten ChinaKämpfers.
Bad Frankenhaufen. Der im Boxeraufſtand

1900 für die Eroberung der erſten Fahne mit
dem Goldenen Militärverdienſtkreuz ausgezeich
nete Denkmalskaſtellan Richard Horn auf dem
Kyffhäuſer wurde am Tage der 25. Wiederkehr
der Schlacht bei Tannenberg durch die bekannte
Verordnung des Führers zum Leutnant der Land
wehr befördert.

zum DRK. Oberſtführer ernannk.
Magdeburg. Der Magdeburger Oberbürger

meiſter, Dr. Markmann, der ſich bereits als
Kreisführer im Deutſchen Roten Kreug betätigte.

h Erlaß des Präſidenten des Deutſchen Roten
euges zum Oberſtführer ernannt worden.
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III

Eiſ Merseburger dabei
Die fünf beſten Leichtathleten im Gau Mitte

Der NSRL.Gau Mitte veröffentlicht nach dem
Stand vom 23. Auguſt in dieſem Jahre eine
zweite Gegenüber der erſten ſindin verſchiedenen Diſziplinen große Leiſtungs
ſteigerungen zu verzeichnen. Hervorgehoben ſeien
von den Spitzenleiſtungen die 100-mZeit desGefreiten Götze u linburg) mit 10,6, die
neuen Gaurekorde von Syring über 5000 m
mit 14:29, von Langbein (Unterlind) im
Hammerwerfen mit 50,53 m und im Speer
werfen der Frauen von Frl. Hartmann
(Magdeburg) mit 40,15 m. Siegfriede Dempe
(Weimar) vollbrachte aber mit ihren 114,5 Sek.
über 80 m Hürden, die neuen deutſchen Rekorde
darſtellen, die beſte Leiſtung überhaupt.

In der neuen Beſtenliſte ſteht Max Syring
allein viermal auf dem erſten Platz, während
Harthaus, Langbein und Wieland je zweimal den
erſten Platz innehaben; bei den Frauen ſteht
Siegfriede Dempe zweimal an erſter Stelle.
Die Beſtenliſte:

100 10,6 Sek.: Gefr. Götze (LSV. Quedlin
burg); 10,8 Sek.: Wieland (VfL. 96 Halle);
11 Sek.: v. Ende (VfB. Jena); 11,1 Sek. Neu
meiſter (SC. Erfurt), Klieſch (TuR. Weißenfels),
Lange (PSV. Halle), Hartung (1. SV. Jena).

200 m- 22,4 Sek.: Wieland (VfL. 96 Halle),
Müller (KTV. Wittenberg), Neumeiſter (SC.
Erfurt); 22,5 Sek.: Meinhardt (SC. Erfurt);
22,9 Sek.: v. Ende (VfB. Jena).

400 m 48,5 Sek. Wieland (VfL. 96 Halle);
49 Sek.: Klupſch (1. SV. Jena); 51,4 Sek.:
Pludra Magdeburg); 51,9 Sek.: Feldwebel
Strippel (MSA. Panzerregiment 1 Erfurt),
Höppner (MTV. Erfurt.

800 m 1:54,9. Mertens (KTV. Wittenberg);
1:56,2: Lt. Becht (MSA. Panzerregiment 1
Erfurt); 1:56,4: Klupſch (1. SV. Jena); 1:57,6:
Gefr. Kordbarlag (LSV. Halle), Reutelshöfer
Arnoldi (TuSV. 01 Gotha).

1500 m 3:58,6: Max Syring (KTV. Witten
v 4:01,2: Schönrock (KTV. Wittenberg);
4:01,8: Lüders (KTV. Wittenberg); 4:03,7: Byer
(SC. Erfurt); 4:06,6: Böttcher (KTV. Wittenberg).

3000 m 8:22,8: Syring (KTV. Wittenberg);
8:41,6. Schönrock (KTV. Wittenberg); 9:14: Ober
gefreiter Broſi (LSV. Halberſtadt), 9:20: Bauer
(PSV. Magdeburg); 9:21: Jankowſki (VfL. Vikt. 60
NeuſtadtMagdeburg).

5000 m 14:29: Syring (KTV. Wittenberg);
15:21,2: Schönrock (KTV. Wittenberg); 15:30,9:
Heß (1. SV. Jena); 15:35,8:. Hampe (VfL. 96
Halle); 15:48: Steinbrück (SchwarzWeiß Erfurt).

10 000 m 30:57,4: Syring (KTV. Witenberg);
32:00,6: Schönrock (KTV. Wittenberg); 33:04:
Obergefr. Engelmann (1. SV. Jena); 33:34,7:
Steinbrück (Schwarz-Weiß Erfurt); 33:50,7: Fleck
(TC. Altenburg).

000 m Hindernis: 9:34,6: Heß (1. SV. Jena);
10.15. Baumgürtel (Tſchft. Weimar); 16.21
Schütze Müller (MSV. JR. 53); 10:26,6. Krumpe
(PSV. Halle); 10:27,7: Nowacki (1. SV. Jena).

10km-Gehen: 50:59: Hänel (Schwarz-Weiß
Erfurt); 51:14,8. Heinemann (VfB. Jena);
52:07,8: Witzleb (SchwarzWeiß Erfurt); 52:15,5:

ink (TuR. Weißenfels); 52:35,8: Sauer (Frieſen
rdhauſen).

50km-Gehen: 5:22:27,2: Lorz Magdeburg).
110 m Hürden: 16,2: Herbſt (SC. Weimar);

16,3: Graßhoff (VfL. 96 Halle); 16,4: Eckardt
(1. SV. Jena); 16,5: Graber (MTV. Vater Jahn
Zeitz), Neumeiſter (SC. Erfurt).

200 m Hürden: 26,6: Leue (Poſt-SV. Magde
burg); 27: Uffz. Börſch (1. SV. Jena [6. AR. 78])
27,2: Fahnenjunker Richter (LSV. Merſe
burg 27,5: Graßhoff (VfL. 96 Halle) 27,8:
Flg. Mähnert (LSV. Weimar), Brückner Reichs
bahn Halle), Block (Arnoldi TuSV. 01 Gotha).

400 m Hürden: 59: Löffler (Arnoldi TuSV. 01
Gotha), Graßhoff (VfL. 96 Halle), 59,1. Block
(Arnoldi TuSV. 01 Gotha); 59,5: Brückner
Reichsbahn
Grebenſtein (KTV. Wittenberg).

Weikſprung: 7 m: Römhild (SC. Großbreiten
bach); 6,97 w- Ziebe (Log. Deſſau), 6,91 m. Uffz.
Börſch (1. SV. Jena); 6,90 m: Höppner (MTV.
Erfurt); 6,72 m: Hagedorn (VfL. 96 Halle),
Bauer er SonnebergWeſt).

Dreiſprung: 15,05 m: Ziebe (Deſſau), Feldw.
Joch (Frieſen Stendal); 14,44 m: Philippi (Frieſen
Stendal); 13,84 m: Bauer (TuSV. Sonneberg
Weſt); 13,43 m Mähnert (LSV. Weimar).

Hochſprung: 1,87 m: Schlegel (1. SV. Jena);
1,82 m: Traber (MTV. Vater Jahn Zeitz); 1,81 m
Nacke (TSM. Otto Schott Jena), Lt. Hartig
l Jena); 1,80 m. Beck (TV. Frieſen Naunmi
urg).

Stabhochſprung: 3,60 m: Lautenſchläger
(MFSC. Magdeburg); 3,40 m. Beeſe (Sportring
Erfurt), Lorenz (VfL. 96 Halle), Hagelſtange
(MTV. Nordhauſen); 3,30 m: Keil (TV. Apolda),
K. Rauch (TV. Ruhla).

Kugelſtoßen: 14,43 m Langbein (TV. Unter
lind); 13,96 m: Rein (TuSV. Aſchersleben);
13,95 m: Bauer (TuSV. Sonneberg Weſt);
43,89 m: Wolf (TV. 62 Zella-Mehlis); 13,75 m
Kunz (Kricket- Viktoria Magdeburg).

Diskuswerfen: 45,27 m. Oberlt. Fritſch (LSV.
Halle); 42,16 m: Harthaus (Arnoldi TuSV. 01
Gotha); 41,53 m. Langbein (TV. Unterlind);
40,59 m: Lupke (Germania Salbke); 40,20 m:
Klietſch (Buckau 62).

Speerwerfen: 68,16 m: Feldw. Looſe (LSV.
Halberſtadt); 60,70 m Josko (Askania Bernburg
59,42 m: Karius (Lyg. Deſſau); 57,22 m. Keil
hauer (SV. 08 Steinach); 53 m. Feldw. Pontow
(MTV. Erfurt).

Hammerwerfen: 50,53 m: Langbein (TV.
Unterlind); 49,10 m: Reinhardt (CHC. 02 Köthen);
44,37 m: Dunkel (1. SV. Jena); 43,79 m: Rudolf
(1. SV. Jena); 43,42 m: Grune (SV. 05 Deſſau).

Fünfkampf: 3519 Punkte: Harthaus (Arnoldi
TuSV. 01 Gotha); 3100 Punkte: Utffz. Degen
hardt (MSA. Panzerregiment Erfurt); 3010 P.:
Allroth (SC. Weimar); 3004 P.: Schütze Helmich
(MSA. Rudolſtadt); 2988 P. Wolf (62 Zella
Mehlis).

Zehnkampf: 5921 P. Harthaus (Arnoldi
TuSV. 01 Gotha); 5490 P. Gefr. Witthauer
(MSA. Richthofen Weimar); 5461 P. SchulzeEiſenbahn S. Magdeburg); 5449 P. Feldw.
Pontow (MTV. Erfurt); 5438 P. Allrbth (SC
Weimar.

4 100 m: 44,3 Sek. MTV, Erfurt; 44,4 Sek..
Allianz Magdeburg; 44,5 Sek.: KTV. Wittenberg
n Sek.: 1. SV. Jena; 45,5 Sek.: Allianz Magde
urg.

4 X 400 m- 3:36: SV. 98 Halle; 3:366: VfL. 96Halle; 3:37,4: LSV. Halle; 3:38,2: 1. S Denn

3:38,4:. MTV. Nordhauſen.
3 X 1000 m 7:32: KTV. Wittenberg; 8:11,8:

KTV. Wittenberg II; 8:12,8: LSV. Halberſtadt;
8:14:. MSA. Richthofen Weimar: 8:15,6; TV.
Jlversgehofen Erfurt.

Ecker gegen Kid Frattinit
Am 22. September im Berliner Sportpalaſt

Ebenſo wie die anderen Fachämter im NS.
Reichsbund für Leibesübungen ſteht auch das
Fachamt Boxen auf dem Standpunkt, daß der
Sportbetrieb nicht eingeſtellt zu werden braucht
und Veranſtaltungen durchgeführt werden können.
Wenn auch einige Boxveranſtaltungen wie z. B.
der Gaukampf Brandenburg- Weſtfalen und der
Wiener Kampftag am 12. September mit der
SchwergewichtsAusſcheidung Lazek--Kölblin ab
geſagt worden ſind, ſo ſind inzwiſchen auch Neu
anſetzungen von Veranſtaltungen erfolgt. Für
den 22. September iſt im Berliner Sportpalaſt
ein Berufsboxabend vorgeſehen, in deſſen Mittel
punkt die Auseinanderſetzung zwiſchen den Welter
gewichtsmeiſtern von Deutſchland und Jtalien,
Guſtav Eder und Kid Frattini ſtehen ſoll. Die
Verträge ſind bereits unterzeichnet, nur bleibt
abzuwarten, ob der Italiener Auslandsſtart
erlaubnis erhält. Der Kampf Eder--Kid Frattini
ſtellt ohne Zweifel eine ſehr intereſſante Paarung
dar. Kid Frattini, deſſen bürgerlicher Name
Michele Palermo lautet, iſt vor einigen Wochen
durch einen klaren Punktſieg über Exeuropa
meiſter Turiello Landesmeiſter geworden er iſt
ein ſehr erfahrener Boxer, der auch ſchon in
Amerika mit Erfolg gekämpft hat. Auf dem
Programm der Sportpalaſtveranſtaltung ſtehen
ferner die NachwuchsHalbſchwergewichtler Richard
Vogt (Hamburg) und Heinz Seidler (Berlin).
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die hochaktuelle
nationale Begegnung Seidler-Kreitz zuſtande
kommt, über deren Abſchluß Verhandlungen an
gebahnt worden ſind.

Kein Kampf Gchmeling-Reuſel
Die Dorkmunder Europameiſterſchaft verlegt.
Während in Berlin alle Vorbereitungen für

einen großen Boxabend am 22. September im
Sportpalaſt getroffen werden, hat man ſich in
Jortmund entſchloſſen, auf die Durchführung der
Freiluftveranſtaltung am 1. Oktober auf der
Kampfbahn Rote Erde mit der Europameiſter
ſchaft zwiſchen Max Schmeling und dem deutſchen
Schwergewichtsmeiſter Walter Neuſel unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen vorläufig zu ver
zichten. Die Verträge, die Schmeling Und Neuſel
mit dem Dortmunder Veranſtalter abgeſchloſſen
haben, bleiben natürlich weiter beſtehen. Europa
meiſter Max Schmeling iſt aus ſeinem Trainings
quartier in der Nähe von Recklinghauſen bereits
nach Berlin zurückgekehrt, und Walter Neuſel
wird ebenfalls ſeine Zelte in Benneckenſtein im

Harz abbrechen, um nach der Reichshauptſtadt
zurückzufahren. Beide Boxer werden weiter in
leichtem Konditionstraining bleiben.

Serienkämpfe der Ringer.
ſollen am 10, September beginnen.

Die Ligaklaſſe im Mannſchaftsringen des
Gaues VI (Mitte) iſt in dieſem Jahre nur in
zwei Gruppen eingeteilt worden, und zwar, da
die. Gruppe J (Magdeburg) aufgehoben wurde, in
Gruppe 2 (Halle-Merſeburg): Germania-
Felſenfeſt Halle, Krokon Ramſin, KsV. Leung,
SpV. „Deukſche Eiche Huerfurk und
ASV. Sangerhauſen, ſowie in Gruppe 3 (Thü-
ringen): Jugendkraft Zella-Mehlis, Concordia
ella-Mehlis, TuspV. Viernau, TV. Greiz,
usypMV. Jena und Jugendkraft Albrechtks. Die

Ligakämpfe im Ringen und im Gewichtsheben
ſollen bereits am 10. September beginnen.
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NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg

Mitteilungen der Vererne
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt Preisliſte

C Alle „Preußen“ treffen ſich jeden Mitt
woch, ab 20 Uhr, zur Arbeitstagung und

Preußes ſeden Sonntag, ab 18 Uhr, zum kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſein im Vereinsheim.

Die Vereinsleitung.

T. Allgemeiner Turnverein. Die Turnſtun
den finden für ſämtliche Abteilungen,

1872 qHuch der Kinder, Sonntags vormittags,
von 10 bis 12 Uhr, auf dem Turnplatz ſtatt.

Der Oberkurnwartk.

Tuspo Häandballſpiele am Sonntag, 9. Sep
s tember, Scheitplatz: 16 Uhr 1. Mann

1885 ſchaft, von 14 Uhr ab Jugendmann
ſchaften. Der Spielleiker.
r Der geſamte Spielbetrieb findet bis auf

We weiteres Sonntags ab 8.30 Uhr ſtatt.
1867 Sonntag, 16 Uhr, Kampfbahn: Be

ſprechung aller Turner und Turnerinnen betr.
Turnſtunde.

itteidenſchland T

alle); 60. Klupſch (1. SV. Jena),

7500 Zentner Stroh verbrannt

Urſache: Kinder ſpielten mit Skreichhölzern!
f Kölhen. Ein an dem Feldweg von Edderitz

nach Großwülknitz ſtehender Strohdiemen ging in
Flammen auf. Die Feuerwehr aus Edderitz
konnte gegen das Feuer nichts ausrichten, und
noch während der Nacht war der Feuerſchein
weithin zu ſehen. Der Diemen brannte mit
7500 Zentner Stroh reſtlos nieder.

Die Urſache des Brandes, durch den dem
Volksvermögen wieder erheblicher Schaden zuge
fügt wurde, konnte bald geklärt werden. Es ſtellte
ſich heraus, daß mehrere Kinder mit Streich
hölzern geſpielt hatten. Sie hatten einen in der
Nähe des Diemens liegenden Ballen Stroh an
gezündet. Bei dem ſtarken Wind griffen die
Flammen ſofort auf den Diemen über. Dieſer
Vorfall gibt erneut Anlaß, alle Erwachſenen noch
einmal nachdrücklichſt zu ermahnen, Skreichhölzer
und ähnliche gefährliche Dinge dork aufzubewahren,
wo ſie für Kinder nicht erreichbar ſind.

Große Vorſicht iſt geboten
Der Mörder von Skapelburg noch nicht gefaßtk.

Jlſenburg. Trotz der angeſtrengten Bemü
hungen von Polizei, Gendarmerie und anderen
Hrganen iſt es bisher nicht möglich geweſen, den
flüchtigen Mörder Walter Peſtki, der, wie ge
meldet, in der Sonnabendnacht in Stapelburg bei
Jlſenburg den Gaſtwirt Wolff niederſchoß und
einen Gendarmeriehauptwachtmeiſter durch Re
polverſchüſſe ſchwer verletzte, unſchädlich zu machen.
Der flüchtige Mörder treibt ſich noch immer in den
Harzwäldern herum. Es muß angenommen wer-
den, daß er ſich durch einen Einbruch andere Klei
dung verſchafft hat. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen,
daß Peſtki verſüchen wird, Kraftwagen anzuhalten,
um von ihnen mitgenommen zu werden und auf
dieſe Weiſe zu entkommen. Es wird deshalb noch
mals zu größter Vorſicht gemahnt. Der Mörder
trägt Schußwaffen bei ſich, von denen er nach den
bisherigen Erfahrungen den rückſichtsloſeſten Ge
brauch macht. Es iſt deshalb, wenn Peſt ki
irgendwo auftauchen ſollte, die größte Vorſicht am
Platze. Jede Polizei oder GendarmerieDienſtſtelle
nimmt Mitteilungen entgegen, die zur Feſtnahme
des Peſtki führen können.

Fifr immer unsgchäcdſech gemacht
Polniſche Verbrecherfamilie brandſchatzte mitteldeutſche Dörfer

Magdeburg. Vor der Magdeburger Straf
kammer hatte ſich eine 8köpfige polniſche Familie
Kudlinſki zu verantworten. Haupt dieſer
Verbrecherbande iſt der 35 Jahre alte Valentin
Kudlinſki, der ſchon mit 19 Jahren ohne Paß ſich
nach Deutſchland einſchmuggelte, wo er Einbrüche
über Einbrüche beging. Nicht weniger als 10mal
mußte er bisher ſchon beſtraft werden, darunter
mit insgeſamt 10 Jahren Zuchthaus! Jm Sep
tember 1937 zum letztenmal häch Polen abge
ſchoben, kehrte er ſchon 3 Wochen ſpäter wieder
ohne Paß zurück und holte in einer neuen Reihe
von Einbrüchen ſich die Mittel zuſammen, um
ſeine Eltern und ſeine 5. Geſchwiſter alle
natürlich ebenfalls ohne Paß nach Deutſchland
zu holen.

Die ganze Horde ſetzte ſich in der Gegend von
Torgau feſt und ſpielte nach außen hin das
Leben polniſcher Wanderarbeiter. Alle 8. bis
14 Tage aber ging Valentin Kudlinfki zuſammen
mit einem anderen Polen, den er ebenfalls nach
Deutſchland eingeſchmuggelt hatte, auf Einbrecher
fahrt, die ſich von der Torgaüer Gegend bis hin
auf nach Genthin, Tangerhütte, in den Kreis

Gardelegen und ſogar bis in die Lüneburger
Heide ausdehnten. Bei jeder dieſer Fahrten
wurden 2 bis 3 Einbrüche im gleichen Dorf aus
geführt. Von April bis Anfang November wurden
im vergangenen Jahre insgeſamt 44 Einbrüche
verübt. Mit größter Habgier nahmen die beiden
Polen alles mit, was ſie nur erreichen konnten.
Die Beute war denn auch regelmäßig ſehr groß.
Was ſie von der Rieſenbeute nicht ſelbſt ver
brauchen konnten, brachten ſie zu Kudlinſkis An
gehörigen, die das Diebesgut als Hehler über
nahmen.

Die Beunruhigung in der Einwohnerſchaft der
von Kudlinſki heimgeſuchten Dörfer wuchs immer
mehr, bis es endlich gelang, den Haupträdels
führer zu ſtellen und unſchädlich zu machen. Die
Magdeburger Strafkammer verurteilte ihn am
Mittwoch zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und dauernder Sicherungsverwahrung.
Die Hehlerbande, Kudlinſkis Eltern und Ge
ſchwiſter, erhielt Gefängnisſtrafen von 6 bis
12 Monaten. Leider iſt es bisher nicht geglückt,
auch Kudlinſkis Spießgeſellen zur Strecke zu
bringen.

Eſn Oſfeb stahl! 750 Fahrräder
Sein Tagespenſum: mindeſtens ein Rad Nun endlich gefaßt

Halle. Am 6. September 1939 gegen 18 Uhr
konnte der zur Zeit wohnungsloſe 26jährige
Erich B. vor der hieſigen Hauptpoſt feſtgenommen
werden. B. hat ſich in den letzten Monaten un
angemeldet in Hälle n und nach ſeinem
eigenen Geſtändnis ſeit April dieſes Jahres etwa
150 Fahrräder in Halle geſtohlen. B. der täg
lich mindeſtens ein Fahrrad, gewöhnlich jedoch
mehrere, ſtahl, ſetzte die Räder am gleichen Toge
in der näheren und weiteren Umgebung vön Halle
ah. Die Ermittlungen nach dem Verbleib der ge

ſtohlenen Räder ſind noch im vollen Gange.
Es muß hier einmal betont werden, daß leider

„Arbeit“.viele Leute den Fahrraddieben ihre tdoch recht leicht machen. Es iſt keine Seltenheit,
daß Fahrräder ſtundenlang unbeauſſichtigt am
Bürgerſteig ſtehenbleiben. Gerade zur Sommer
zeit, der „FahrradSaiſon“, üben natürlich auch
die Fahrraddiebe ihr gemeinſchädliches Treiben in
ganz großem Stil aus. Beſonders vor Gaſtſtätten,
Banken, Krankenkaſſen und anderen öffentlichen
Gebäuden, aber auch aus Höfen und Hausfluren
werden die Räder geſtohlen.
die Radfahrer die dringende Mähnung, ihr Rad
vor dem Zugriff der Gauner zu ſchützen.

Wie ſoll das am e wiß rr geſchehen
Zunächſt ſoll das Fahrrad beim ſtellen auch
wenn es nur für wenige Minuten iſt mit einem
guten und feſten Schloß geſichert ſein. Ganz un
geeignet ſind Schlöſſer und Ketten, die leicht mit
einer Zange durchgekniffen werden können. Bei
zeitraubenden Beſorgungen ſollte das Fahrrad
möglichſt einem der öffentlichen h ehe
ſtände anverkraut werden. Und endlich merke ſich
jeder Fahrradbeſitzer genau Fabrikat und Nummer

Jn Haft genommen
Halle. Der nach Unterſchlagung und Dieb

ſtählen flüchtig gewordene, aus Eisleben ſtam
mende 27jahrige Paul M., der ſich zur Zeit woh-
nungslos umhertrieb, konnte in der Leipziger
Straße feſtgenommen werden. M., der wegen
Unterſchlagung von Geldern, die ihm verſchiedene
Arbeitgeber nach und nach anvertraut hatten, auch
von den Kriminalpolizeien Deſſau und Greiz ge
ſucht wurde, iſt dem Amtsgerichtsgefängnis zu
geführt worden.

Ein verdorbener Burſche.

F Halle. Der 30jährige Eugen J., der zuletzt
in der hieſigen Volkmannſtraße wohnte, der ſich
unter Führung unſittlicher Reden mit unſittlichen
Anträgen einem jährigen Jungen näherte, und
der erſt vor kurzem wegen Verſtoßes gegen den
s 175 aus dem Heere ausgeſtoßen wär, wurde
vorläufig feſtgenommen und dem Richter zu
geführt.

Von einem Baumſtamm erſchlagen
Körner (Kr. Sondershauſen). Der 37 Jahre

alte Fuhrunternehmer Heinrich Stoll aus Groß
grabe wurde das Opfer eines ſchweren Unglücks
falls. Stoll hatte eine Ladung Vaumſtämme für
das hieſige Sägewerk angefahren. Beim Abladen
eines Baumſtammes rutſchte plötzlich der nächſte
Stamm nach und erſchlug Stoll.

Tödlicher Jadunfall
Bockenem. Zu einem bedauerlichen Unglück,

dem der 50 Jahre alte Erich Tor hauer zum
Opfer fiel, kam es in Upſtedt. Torhauer war

zur Jagd gegangen, kehrte aber am Abend nicht
wieder nach Hauſe zurück. Man fand ihn ſchließlich
tot im Walde auf. Offenbar war Torhauer mit
dem Finger an den Abzugshahn ſeiner Flinte
gekommen. Ein Schuß löſte ſich, die Kugel drang
dem Unglücklichen in den Hals und tötete ihn.

Rangierarbeiter ködlich verunglückt.
Leipzig. Am Donnerstag ſtürzte auf dem

Magdeburg Thüringer Bahnhof der 2 jährige
ledige Rangierarbeiter Kurt Dörrwald aus
Leipzig beim Aufſpringen auf einen rollenden

Es geht darum an

ſeines Stahlroſſes; bei der n nach einem
verſchwundenen Rad leiſten ſolche Angaben der
Polizei gute Dienſte. Erwiſcht man aber einmal
einen Gauner beim Fahrraddiebſtahl, ſo begnüge
man ſich nicht mit irgendeiner Form der „Selbſt
juſtiz“, ſondern übergebe den Burſchen der Polizei;
denn beſtimmt hat er mehr auf dem Kerbholz als
dieſen einen „Gelegenheitsdiebſtahl“.

Drei an einem Soage
Immer wieder Fahrraddiebſtähle.

Halle. Am A. Sepkember, gegen 23 Uhr, iſt
ein nichtangeſchloſſenes Herrentourenrad mit Halb
ballonbereifung, das vor dem Hauſe Schwetſchke
ſtraße 3 un angeſchloſſen abgeſtellt war, geſtohlen
worden. Rahmen und Schutzbleche ſind ſchwarz,
die Felgen mit blauen Skreifen. Das Rad hat
Gummiklotzpedale, BoſchDynamo und Daimon
Lampe.

Am 6. September, gegen 16.45 Uhr, iſt aus
der Dachritzſtraße, nahe der Ecke Große Ulrich
ſtraße, ein an der Bordkante aufgeſtelltes Herren
fahrrad geſtohlen worden. Es handelt ſich um ein
Tourenrad Marke Torpedo, deſſen Rahmen und
Schutzbleche ſchwarz, deſſen Felgen gelb ſind und
ſchwarze Streifen haben. Das Rad hat abwärts
gebogene Lenkſtange mit roten Gümmigriffen,
Baudenzugbremſe und Torpedofreilauf.

Am 6. September, gegen 16 Uhr, wurde aus
dem Fahrradſtänder vor dem Poſtamt 2 in der
Thielenſtraße ein Herrenfahrrad Marke Moeller
Nr. 579 806, geſtohlen. Dieſes Tourenrad halt
ſchwarzen Rahmen, ſchw. Felgen, ſchwarze Schutz
bleche, aufwärts gebogene Lenkſtange, neue
Gummipedale und dunkelbraunen Lederſattel. Vor
Ankauf der Räder wird dringend gewarnt.

Güterwagen ab und geriet unter die Räder. Er
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Vorſicht in der Kurve
Gegen einen Baum gefahren und zerſchellt.

Benzingerode (Harz). Nachdem erſt vor
wenigen Tagen in der berüchtigten Kurve an der
Hellbachbrücke ein Kraftwagen gegen einen ſtarken
Apfelbaum fuhr und ſchwer beſchädigt wurde, er
eignete ſich jetzt an der gleichen Stelle wiederum
ein Unfall. Ein Perſonenkraftwagen aus Ballen
ſtedt, der nach Wernigerode führ, wurde hier aus
der Kurve getragen und ſtieß gegen einen Baum.
Der Anprall war ſo heſtig, daß das Vorderteil
des Autos zertrümmert wurde und der Wagen
abgeſchleppt werden mußte. Die Jnſaſſen kamen
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon.

Bei der Heimkehr vom Felde
vom Kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt.

Ballenſtedt. Auf der Reichsſtraße zwiſchen
Hoym und Quedlinburg wurde in den Abend
ſtunden ein Ehepaar aus Hoym, das vom Felde
heimkehrte, auf dem Sommerweg von einemKraftwagen angefahren. Die Verletzungen des
Ehemannes waren ſo ſchwer, daß er ſofort ins
hreſige Krankenhaus gebracht werden mußte.
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Kreisnachrichten und den Hermatteil: Hermann Albrecht
r Sport u. Handel; Otto Georg ſämtl. in Merſeburg:
ür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr Lothar
Noack, Halle a. S.. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter Berliner Schriftleitung Aug Kohrer
Berlin Karlshorſt Gundelfingen Straße 15 Ruf 500 247
Anzeigenleiter Paul Ker ſt en Merſeburg Für unver
(angt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: VIII/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung? Merſeburg Vl. 6 über 14 500

Sonnabends über 18 000
Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. öber 79 500
Ausgabe Mitteldeutſch Zeitung Erfurt Pl. 1s über 21 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 55 000
Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht
der Mikteldeutſchen Landesbank

h. Jm Ernkejahr 1939 kann wie 1938 mit
einem überdurchſchnittlichen Ertrag der deutſchen
Getreideernte gerechnet werden. Die Vorſchätzung
von Anfang Auguſt beläuft ſich auf etwa 26,9
Mill. t. Gekreide, ſo daß nicht nur der Bedarf
völlig befriedigt wird, ſondern auch der natio
nalen Reſerve, die bereits 8,6 Mill. t beträgt,
erhebliche Beſtände zugeführt werden können.
Der Brokgetreidevorrak in der zweiten Hand lag
am 31. Juli bei 4,3 Mill. t und war damit um
rd. 2,7 Mill. t höher als im vorigen Jahre. Für
ein ganzes Jahr wird der Vermahlungsbedarf der
Handelsmüllerei auf etwa 7 Mill. t geſchätzt.
Die Weizenerkräge in Europa werden nach ame
rikaniſchen Schätzungen in dieſem Jahre etwa 43,8
Mill. t gegen 49,8 Mill. t im Vorjahre betragen
und damit noch immer über dem Normalertrag
liegen. Der Geſamtwert der großdeutſchen

Milcherzeugung wird mit einem Betrage von 3,5
Mrd. M. angegeben. Die Buttererzeugung ſtieg
von 1932 bis 1938 von rd. 420 000 auf 508 000 t.

Nach dem Bericht der Wirtſchaftsgruppe Berg
bau wurden im Juli 1939 16,2 Mill. t Stein
kohlen und 18,4 Mill. t Braunkohlen gewonnen.
Jn den mitteldeutſchen Revieren wurden 12,1
Mill. t Braunkohlen gefördert. Von Januar bis
Juli 1939 erhöhte ſich die Steinkohlenförderung
gegenüber der gleichen Vorjahreszeit von 108,3
Mill. t auf 110,2 Mill. t, die Braunkohlenförbe
rung von 111,8 Mill. t auf 124,1 Mill. t. Die
deutſche Erdölgewinnung betrug im Juni 64 701 t
und im Juli 68 618 t. Jm Monatsdurchſchnitt
1938 hatte ſie 50 728 t betragen. Jm erſten
Halbjahr 1939 erreichte der Abſatz der Kraftfahr
zeuginduſtrie im Deutſchen Reich (ohne Protekto
rat) eine Höhe von rd. 720 Mill. M. und war
damit um 16 v. H. höher als in der gleichen Zeit
1938. Für das Altreich betrug die Steigerung
9,2 v. H. Der Auslandabſatz war mit 60,1 Mill.

Mark um 13,3

Volkszählung

r 3 v. H. höher. Nachdem
Auguſt in ſtärkerem Maße auf die
zurückgegriffen wurde, brachte die folgende Woche
nach dem Reichsbankaus
Rückbildung, ſo daß bei einer Geſamtkapitalanlage
von 9439 Mill. M. die Jnanſpruchnahme von
Ende Juli zu 46,5 v. H. abgedeckt war. Der Zah
lungsmittelumbauf ſtellte ſich auf 10 889 Mill. M.

dem vorläufigen Ergebnis der deutſchen
ſtieg die Bevölkerungsziffer in der

Provinz Sachſen ſeit 1933 um 6,5 v. H. auf rd.
3,6 Mill. Die ſtärkſte Zunahme mit 7 v H. hatte
der Regierungsbezirk Erfurt. Hier leben auf den
Quadratkilometer 175,4 Einwohner gegen 119,8
im Bezirk Magdeburg und 154,7 im Bezirk Halle.

Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und An
geſtellten in Mitteldeutſchland betrug nach der
Krankenkaſſenſtatiſtik am 1. Juli 1939 1,898 Mill.
Gegen das Vorjahr hatte ſie um 80 117 zuge
nommen, darunter 56 926 Frauen Wie im

vergangenen Jahre ſind im Gau Magdeburg An

zu Mitte
Reichsbank

s vom 23. Auguſt eine

halt Schüler aller Schulen für mehrere Tage zu
einer Ahrenleſe eingeſetzt worden. 1938 wurden
von den Schülern faſt 4000 Ztr. Brotgetreide im
Werte von 35 000 M. geſammelt.

An der Oſtmeſſe in Königsberg nahmen 59
Ausſteller aus dem Wirtſchaftsgebſet Thüringen
teil. Auch auf der Prager Meſſe wird die Thü-
ringenſchau Berlin mit einem Ausſtellungsſtand
vertreten ſein. Am Sportappell der Betriebe
beteiligten ſich in dieſem Jahre über 500 thürin
giſche Betriebe mit mehr als 50000 Betriebsange
hörigen. Jm vorigen Jahre waren es etwa 30000
Teilnehmer aus 240 Betrieben.

Famillen Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle:

Auguſt Hurz, 87 J. Charlotte Förſter geb.
Pebeter, 51 J. Luiſe Funke.

Diemitz:
Paul Schaaf.

Ammendorf:
Luiſe Ganz, 65 J.

Lützen:
Emilie Simon, geb. Heine, 69 J.

Weißenfels:
Richard Teumner. Louis Schmidt.

Delitzſch:

Joachim Trebſt.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. 9
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6.30: Früh
kongzert: de 7.00: Nachr. S 8.00: Sende
paufe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. o 10.00 (Mo.
10.30, außer So.): Sendepauſe. 11.00:
Normalfrequenzen. S 11.15: Seewetterbericht.
2 11.30: 30 bunte Minuten. Schallplatten;
anſchl. Wetter. 12.55: Zeitzeichen. S
13.00: Glückwünſche. 13.45:. Nachr. s
14.00: Allerlei von zwei bis drei. e 15.00:
Börſen, Wetter u. Marktberichte. O 20.00
u. 32.00: Nachr. 8 20.15: Programm laut
Anſage. S 22.45: Seewetterbericht.
Deutſchlandſender: Sonnabend, 9. September
9.15: Programm laut Anſage.
12.00: Muſik zum Mittag. 15.15: Tanz am

Wochenende. Schallpl. Anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Bunte
Platte.

19.00: Bunte Ausleſe. Dazw.: „Die ine
tereſſante Ecke.“ 22.20: Eine kleine Nacht
muſik. 23.00: Köln: Zur Unterhaltung u.
zum Tanz.

Ortshkarte Polen

ll. haltische Staaten

Preis REI. C. 30
erhältlich in unseren Geschäftsstellen

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor

Hersehurger Zeltung

Amtliche Bekanntmachung
der Stadt Merſeburg

Weitergabe der von den Verteilungsſtellen
eingelöften Abſchnitte d. Ausweiskarten uſw.

Auszug aus der Erſten Durchführungsverordnung
r Verordnung zur vorläufigen Sicherſtellung

lebens wichtigen Bedarfs des deukſchen Volkes
vom 27. 8. 1939 (RGBl. 1939 Teil I S. 1502 figd.)

s 11.
Die Verteilungsſtellen, d. h. alle

in denen bezugsſcheinpflichtige Lebensmittel
feilgeboten werden, ſind berechtigt, gegen ushändigung
der von den Verſorgungs berechtigten empfangenen Ab
ſchnitte oder der von dem Ernährungsamt auf Grund
dieſer Abſchnitte ausgeſtellten Bezugsſcheine ihre Beſtände
bei den Lieferſtellen, mit denen ſie bisher im Geſchäfts
verkehr geſtanden haben, zu ergänzen. Soweit dieſe zur
Lieferung nicht in der Lage ſind, können ſich die Ver
teilungsſtellen an andere Lieferſtellen wenden. Die Er
nährungsämter können ihnen Lieferſtellen zuweiſen.

(2) Sie haben Beſtandsbücher anzulegen, in denen die
täglichen Zu und Abgänge an bezugsſcheinpflichtigen
Lebensmitteln fortlaufend einzutragen ſind. Die zu und ab
gehenden Waren ſind am 1. und 15. jedes Monats in
einer Summe dem Beſtande zu und abzuſchreiben. Die
Verteilungsſtellen haben auf Erfordern genauen Nachweis
über die einzelnen abgeſchriebenen Warenmengen zu führen.

8 15.
Die Verteilungsſtellen haben unverzüglich den Ernäh

rungsämtern unter Berückſichtigung der bei ihnen vor
handenen Beſtände und der feſtgeſetzten Höchſtmengen den
vorausſichtlichen Bedarf für die nächſten zwei Wochen an
zuzeigen und gleichzeitig anzugeben, von welcher Liefer
ſtelle die Lebensmittel bisher bezogen worden ſind.

Einrichtungen,
ewerbsmäßig

Anordnung.
Seit dem 28. Auguſt 1939 werden Fleiſch oder

Fleiſchwaren, Milch, Milcherzeugniſſe, Ole und Fette, Zucker
und Marmelade, Graupen, Grütze, Grieß, Sago und
onſtige Nährmittel, Käffee und Kaffee-Erſatzmittel ſowie
ee, Seife, Seifenpulver und andere fetthaltige Waſch

mittel und Hausbrandkohle nur noch gegen Abſchnitte der
Ausweiskarte abgegeben. Der Kleinverteiler hat die Ab.
ſchnitte von den Ausweiskarten abzutrennen.

Gemäß dem vorſtehenden 8 11 der 1. Durchführungs
verordnung zur vorläufigen Sicherſtellungsverordnung vom
27. Auguſt 1939 RGBl. I S. 1502 wird nunmehr
für den Stadtkreis Merſeburg angeordnet, daß die Ver
teilungsſtellen die Abſchnitte der Ausweiskarten nach den
von den Wirtſchaftsverbänden erlaſſenen Anordnungen an
ihre Lieferſtellen abzuliefern haben, und zwar geſondert nach
den auf den Ausweiskarten vermerkten Warenarten. Die
Lieferſtellen haben dafür die entſprechenden Waren an
die Kleinverteiler zu liefern.

Hat ein Wirtſchaftsverband noch keine Beſtimmung
über die Art der Ablieferung getroffen, ſo ſind die Ab
ſchnitte zu hundert Stück aufgeklebt und die vom ſtädt.
Ernährungsamt Abt. B ausgefertigten Sonderbezugs
ſcheine der Lieferſtelle zu übergeben.

Auf jedem Blatt und auf jedem Sonderbezugsſchein
ſind Zahl und Art der Abſchnitte, Firma, Datum und

Namenszug des Ablieferers zu vermerken.
Für die in der Zeit vom 28. Auguſt bis 9. September

1939 gelieferten Warenmengen hat der Kleinverteiler ſeiner
Lieferſtelle die Abſchnitte der Ausweiskarten nachzureichen.

Für die Weitergabe der Abſchnitte durch die Liefer
ſtellen (Großhändler, Lieferanten und andere) an die Er
zeuger oder Zweitgroßhändler haven die zuſtändigen
Wirtſchaftsverbände ebenfälls bereits Anordnungen erlaſſen,
nach denen zu e iſt.

Soweit ſolche Anordnungen jedoch noch nicht vorliegen
ſollten, haben die Lieferſtellen bei den Wirtſchaſtsverbänden
baldigſt nähere Anweiſung einzuholen, um ſich ihrerſeits
wieder mit Waren eindecken zu können.

Die Anlage der Beſtandsbücher, in denen die täg
lichen Zu und Abgänge an bezugsſcheinpflichtigen Lebens
mitteln fortlaufend einzutragen ſind, regelt ſich nach 11
Abſatz 2 der 1. Durchführungsverordnung zur vorläufigen
e tteerer rn vom 27. Auguſt 1939 RGBl. J

1502.
Weitere Anordnungen gemäß S 15 der obengenannten

1. Durchführungsverordnung wegen der Meldung der vor
handenen Beſtände und des vorausſichtlichen Bedarfs für
die nächſten zwei Wochen beim Ernährungsamt bleiben
vorbehalten.

Merſeburg, den 6. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

E. A. /39. Ernährungsamt Abt. B.
Die Fuſgaben der Ns.-Polkewehlfahet ſind ſo

mannigſaltige und wichtige, daß es
D. die Ehrenpflicht eines jeden Volks

genoſſen ſein muß, mit allen nur er
denklichen Mitteln zum 6elingen dieſer
solhkserhaltendes Ruſgaben beizutregen.

5.30 Ab heute! 8.10
HEINA RM in Anker- Phönix-Paracdtes der Junggegellen

Die FoxWoche zeigt Hähmaschinen c
Erſter Bilsbverichtwon Sen Kampf für Hauehalt re e eHateblungen in Polen u. Gewerbe 00 h

Versenkbar, vor- u. 3h n e ger Markt OrogerieRM. 139. 50er hat gewonnen ſechs ſenzehens Max Benemann
a Gewinnauszug Reiche Auswahl. gäasaanuna5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterte Max Weoltberunmie
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326594 327 331 334669 335838 336490 243540 246 472 252821 252336 286559

0680 344732 3454380 346854 347518 3650818 257452 2659222 260689 965298 269674 271381
351624 351789 357822 561431 362869 363174 272847 276770 278598 280928 285059 285 139
363767 369270 369527 369798 376818 286893 288018 292226 2924 292998 298612376752 380033 385821 387552 388827 3917097 907 297436 299047 ö621 047 305731

e n e n a et eAußerdem wurden 6516 Gewinne zu je 150 RM. gezogen. a s s z 8
Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämien zu ſe 362041 368730 303002 362702 3607 Zeh083

r 90 9 W e los Wo a n e Wo be 368596 366788 389623 3850260 392611 397791
e u je a Außerdem wurden 6567 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.n n n e n nH zu je e 291 zu ſe 5000, 366 zu je 4000, Stagiliche Merſeburgzu ſe 3000 1551 en e 2000 4512 zu ſe 1000. Sterie Einnahme e Burgſtraße 18

10 392 zu ſe 500, e 934 zu ſe 300, 275 925 zu otterie J ſtraße

e 150 RM. aKleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 am breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedrackte Ob
acht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat en Privat o allen Ausgabes der Zeitung „„Mitteldeutschland

tschriltswort kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziliergebäühr 30 P. Nachlässe werden
ämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitaung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturtz betrages

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriſtswort and 10 Pl. für ſedes weitere Wort in der Grundechriſt. Zifiergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

e
Stellungeuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen. da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

I

finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntgs gareshle

von

den B
meiſter

Einſtellung

Weibliche Arbeitskräſte können

ſich ſofort zur Einſtellung bei

Der Vorſtand des

Reichsbahnbetriebsamts Halle (S.) 1.

e

Hausmädchen

Suche zum 1. 10.
ein fleiß., ehrliches

See eneitel, Spickendorf
über Halle a. d. S.

M gesuche
Kraftfahrer

ſucht ſofort Stelle,
möglichſt auf groß.

Laſtwagen. Offert.
unter P 4737 an
die Geſchäftsſtelle.

Guche

für meinen Sohn
eine Lehrſtelle als
Friſeur für ſofort
oder 1. Oktober.

Otto Deparade,
Beuna

Frauen

ahnhöfen oder Bahn-
eien melden.

bei Merſeburg.

Ver-
mietungen

Zimmer
f. Herrn zu verm.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Mietgesuche

Jg. Ehepaar
ſucht möbl. Zimm.,
mit od. ohne Koch
gelegenheit. Offert.
unter P 4734 an
die Geſchäftsſtelle.

Jg. Ehepaar
ſucht für ſof. ſaub.,
möbl. Zimm., ohne
Küchenbenutz. Gefl.
Angebote an

Heinz Derdack,
Hot. Alter Deſſaiter

Reichs
angeſtellter

ſucht möbl. Wohn
u. Schlafzimmer m.
Küchenbenutz., mög
lichſt Nähe Flakkaſ.
Off. unter P 4741
an die Geſchäftsſt.

Alt. Ehepaar Amel Damenring
a e Sohn Anzeigen gold., m. 3 Stein.,
u ohnung in vor einigen TägenMerſeburg. Miet bitte verloren. Geg. hohe
n W es deutlich Belohn. im Fund

Sie Geſchäfte ſchreiben büro abzugeben.Kantinen Friſeuſe
Jl e Jahre, ibſandig e Mädchen

tüchtig, ehrlich, für
ſofort oder ſpäter
geſucht.
Kameradſchaftsheim
Georg Kummer,

Weimar,

kann, ſof. od. ſpät. Jg., kinderlb. Mäd
geſucht. Koſt und Hen (auch Pflicht
Wohnung i. Hauſe. jahrmädchen) zum

Friſeurmeiſter 1. 10. geſucht.
Herbert Henke, Weimar,

Werdau i. Sachſ., Großmutterleite
Plauenſche Str. a Nr. 36, p. r.

Hausmädchen Schmiede ſuchen wir per ſofort gut möbliertes e

für größ. Guts Il Leichtes Pferde n gefelen Wohn und Schlaf en etelen Wohn un afzimmer e
Der Fr. Reinicke, und Fahrzeugbau, Gefl. Angebote erbittet geben.
obis bei Wettin evtl. zur Aushilfe. Halle a. d. S.,Flucke, Oppin,

ne vorm

Für einen unſerer Angeſtellten (verheiratet)

Hochttef Artien Geſellſchaft
Gebr. Helfmann, Leunga, Poſtf. 21. Ruf 9368

AdlerStand.
Limouſine
6 Zyl., 12/50,

ſteuerfrei, 5. Sitze,
beſtens i. Ordnung,
neue Kolb., d.grau,
mit 1-AchsAnhg.,
preiswert bei

MöbelBöhme,
Weißenfels,

Wielandſtraße.

Verlorene

11,

Verschiedenes
Maurer
arbeiten

zu vergeben. Ma
terialien könn. z. T.

geſtellt werden. Off.

unter P 4736 an
die Geſchäftsftelle.

JVLWd
Fuhr

unternehmen
z. Anfuhr von Kies
und Sand geſucht.
Off. unter P 4735
an die Geſchäftsſt.

IIDDDDDDDDDD

arbeiten
Beſteck Nach

verchromung
ſauber und ſchnell

„Nickel VBecker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Acht
Wichtig bei Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-

größer

schreibe das Papier
3. Laß an der Seite genügend Raum

4. FPalsches micht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig dagebenscehreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll
unterst reiche einmal, was noch

werden soll

für Korrekturen.

ung
nur

z weimal

einseitig.

uSs W.

Delitzſcher Str.
Obſtgeſchaft.
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